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Berlin am Morgen 
des nationalen Feſttages 


Feierliche Einholung der alten SA-Garde 


Berlin, 30. Januar. Dritter Jahrestag der 
nationalſozialiſtiſchen Machtergreifung. Natio⸗ 
naler Feſttag eines geeinten, innerlich und 
äußerlich gefeſtigten Volkes, das mit gläubiger 
Zunerfiht und in unerſchütterlicher Treue zu 
ſeinem Führer in das vierte Jahr national⸗ 
ſozialiſtiſcher Regierung im Dritten Reich ein⸗ 
tritt. ; 

Ueber der Reihshauptitabt wehen ſchon feit 
den frühen Morgenſtunden die Fahnen des neuen 
Deutſchland. Sie ſprechen von der unlöslichen 
inneren Verbundenheit der Bevölkerung mit 


Die Schaufenſter 
über Nacht ein feſtliches Gewand angelegt. Um- 
rahmt von den nationalen Symbolen, umkränzt 
von friſchem Tannengrün 
des Führers und ſeiner Getreuen. Auf Straßen⸗ 
bahnen, Omnibuſſen und Privatwagen flattern 


8 Die Wimpel. Spruchbänder ſpannen ſich da und 
i aus. Seit 5 Uhr früh treffen 
rs. 


dort von Haus zu t 
a e Berliner Fernbahnhöfen in 30 Sonder 

gen die Abordnungen der SA aus allen Gauen 

Deutſchlands ein. l 1 

25 000 Männer der alten Garde, auserwäh 
zum Appell und Vorbeimarſch vor ihrem 
boberſten Führer. ’ l 
Trog der frühen Stunde wird den Ankommen⸗ 
den überall ein froher Empfang bereitet. Auf 
den Bahnſteigen hört man bald die Mundarten 
aller deutſchen Gaue. Mit klingendem Spiel, 
mit Fahnen und Feldzeichen werden die Ehren⸗ 
gäſte von ihren Berliner Kameraden eingeholt. 
Für SA⸗Männer, die in weiter entfernt gele⸗ 
genen Quartieren untergebracht find, hat die 
Reichsbahn Laſtwagen zur Verfügung geſtellt. 
Dann beginnt der Marſch zum Luſtgarten. 
Ueberall begegnet man ſingenden SA⸗Trupps. 
Stolze, frohe Geſichter, Scherzworte fliegen hin 
und her, Marſchmuſik klingt auf. Berlin mar⸗ 
ſchiert im Gleichklang der Gefühle und Ges 
danken mit. 


„Ein denkwürdiger Tag in der 
Geichichte Europas“ 


London, 30. Januar. Die „Daily Mail“ wid⸗ 
met dem heutigen Jahrestag der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Revolution einen freundlich gehaltenen 
Leitartikel. Das Blatt bezeichnet den 30. Ja⸗ 
nuar als einen denkwürdigen Tag in der Ge- 

a. Europas. KR 
Unter Hitlers Führung ſtehe Den 

heute 10 der Jen Reihe der Nationen. 

t Kommunismus, 1933 eine ernſte 
rohung für die Staaten Mitteleuropas war 
ſei vollkommen tot und werde wahrf: einlich 
vigt wieder zu neuem Leben erwadhen olange 
2 lers ſtarke Hand regiere. 
o hartnäckig Hitlers baldigen Sturz voraus⸗ 


. ͤ TESTER E 
sechzig Verletzte in Raito 


Alle Hochſchulen geſchloſſen 

Kairo, 29. Januar. Bei den heutigen 
lammenſtößen Sollen Hochſchülern und Polizei 
find, wie verlautet, 60 Hochſchüler verletzt wor⸗ 
n, davon zehn ſchwer. Unter den Schwerver⸗ 
letzten befindet auch ein Verwandter des 
ſdführers Nahas Paſcha. der ein Auge ver- 

nu hat. ; ; 
lle Hochſchulen und techniſchen Schulen in 
Kairo a bet 1 aachen Die 


ülbrücken nach dem Stadtteil Gizeh, wo die 
Fr der ganzen 


niverſität liegt, find geſperrt. í 
tadt. herrſcht Unruhe. Sechs Provinzgouver⸗ 
neure haben beim Innenminiſte-ium beantragt, 
auch dort alle Sogigulen zu ſchließen, da die 
Kundgebungen anhalten und überall ernſte 
Iwiſchenfälle zu befürchten find. 


den erſten 11 
15,6 Prozent der Geſamtausfuhr betragen. Der 
üs 


jagten, müßten ihren völligen Mangel an Bor- 
ausſicht eingeſtehen. 
Am Ende des dritten Japira Jepa Macht 
fei u ſtärler denn je und bei feinen 
Landsleuten noch volkstümlicher als norher. 


Amerilaniſche Stimmen 


New z 30. Januar. Die amerikaniſche 
Preſſe beſchäftigt ſich in den Donnerstag⸗Früh⸗ 
ausgaben ausführlich auf den erſten Seiten der 
Blätter mit dem dritten Jahrestag der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Revolution. Allgemein wird her⸗ 


Poznań, Freitag, 31. Januar 1936 


daß das Deutſche Rei 


vor hente 
ker jei als jemals feit dem riege. 
fei in erſter Linie ber Schaffung des neuen 


dem 15. Februar dem Sejm zugehen ſollen 
und die von den einzelnen Reſſorts bereits 
ausgearbeitet find, Es handelt ſich um die 


Gerres. ver | Kriegsmarine, und ber Luftflotte Vorlage über das Wechſel⸗ und Scheckrecht, 


zu danken. 
Frederi! T. Birchall ſchreibt in der „New Port 
Times“ u. a.: 
Trumpflarten im diplomati 
4 auf der ie aa 2 
zu 2 t zu werden. Das Reich ijt 


an dazu, wenn nicht 

— — 

nneren Zwie rriſſenen enropäiſchen 

Kontinents zu halten. 

Deutschland allein ijt einig und ſchreitet unbe: 
fert auf ſeinem Wege fort. Deutſchland weiß 
nicht nur was es will, ſondern auch wie es ſei⸗ 
nen Willen durchzusetzen gedenkt. Deutſchland 
hat dieſe neue Bremen iR r Welt ganz allein 
einem Manne zu danten — Adolf Hitler. In 
der Reihe der Auserwählten, die feit dem 
Kriege 125 Spitze emporgeſtiegen ſind, hat er 
mehr vollbracht al⸗ irgendeiner, und ſein Werk 
war ganz perſönlich. 


Die Lage in Induſtrie und Handel 


Minifter Görecki vor dem Haushaltsausſchuß 


Während der Beratungen des Haushalts⸗ 
ausſchuſſes über den Haushalt bes Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſteriums erklärte andels⸗ 
miniſter Gorecki, ſein Vorgänger Rajhman 
habe ihm eib eine weitere Kürzung des 
re mo fei vollkommen unmöglich. Oba fei 
es aber dennoch gelungen, . i 

Einſparungen in 9235 von 14 Millionen 

\ Zloty 8 


zu machen. Goörecki í į 
zeugung über und erklärte, daß in der Fütten⸗ 
induſtrie eine Verringerung der Förderung um 
2,46 Prozent eingetreten fet, wobei ſich der Be⸗ 
ſchäftigungsſtand um 4268 Perſonen vermindert 
habe. In der Aden ſei die . 
ertingerung der Ausfuhr nach Denti 
land ſchlechter, doch ſei der Inlandsperbrauch 
eſtiegen. In der Naphtha induſtrꝛe verſchlechtere 
ſich die Lage immer mehr. 


Infolge des niedrigen Lebensstandards 
würden ſich die Preiſe noch lange uf 
einem niedrigen Stand halten. 

Die Richtzahl der induiiisellen Erzeugung be 
im Jahre 1934 im Verhältnis zu 1923 62,8 Pros 
ent betragen. In der Textilinduſtrie ſei eine 
Beſſerung zu verzeichnen. a der Bauinduſtrie 
ei die Nichtzahl um 20 Prozent geſtiegen, in 
er Pee rie um 10 Prozent. Die Lage 
des Handwerks habe ſich etwas gebeſſert. Die 
Zahl der Werkſtätten habe am 1. Januar 1935 
330 000 betragen, ſie fei bis zum 31, Dezember 

1935 auf 350 000 geſtiegen. : 


Die Regierung lege großes Gewicht auf den 
Auslandshandel, wovon bereits eingehend be 
richtet worden ſei. Der Saldo der Handels⸗ 
bilanz betrage im vergangenen Jahr 65,5 Mil⸗ 
i Stoty zugunften Polens. Die Ausfuhr 
ch aber im Verhältnis zum Vorjahr um 
50 Mill. 3t. verringert, während die Einfuhr 
um 7 Mill. 31. geſtiegen jei. Dieſe Schrumpfung 
werde n anhalten. Die Ueberſeeausfuhr 
ſteige ſtändig. Sie habe im Jahre 1933 7,8 
Prozent, im Jahre 1934 13,1 Prozent und in 

Monaten des Jahres 1935 


Verkehr mit Rußland habe infolge ſchlechter 
Kreditbedingungen eine Schwächung erfahren. 


ging dann auf die Er. 


Das Wiriſchaftskomitee wird 


der von der Regierung in Angriff genom⸗ 
menen Fragen ſteht die W 

: fih in jeinen 
nächſten Sitzungen mit dem Bericht der zwi⸗ 


ſchenminiſte riellen Kommiſſion zur Prüfung 
er n 


j genäht 


der Lage in der Induſtrie, mit den Ergebnif- 
ſen der Vorbereitungen zu Wirtſch 3 
tungen und mit dem Entwurf eines Inveſti⸗ 


tionplans für 1936 befaſſen. 


Erfreulich entwickele fih der Seeverkehr. Von 


der polniſchen Geſamtausfuhr feien über 74 Pro 
e befördert worden. Die 
en in ſtetem Steigen be⸗ 
andelsflotte habe bereits 
Etwa 30000 Tonnen 


en! auf dem Seewe 
zegulären Umſätze ſe 
griffen, die polniſche 
75 000 Tonnen erreicht. 
ſeien noch erforderlich. 


die nächſten Arbeiten der 
Regierung 


Zuſammenhan 
Miniſterpräſidenten Koscialkowſki nach War⸗ 
ſchau treten eine Reihe von Arbeiten der Re- 
gierung, die von den einzelnen Miniſterien 
| vorbereitet find, in das Stadium der Beendi⸗ 


gung. Am 


heutigen Donnerstag findet eine ö 
. des Miniſterrats und am Freitag Partei enthält endlich ein 
| eine Minifterratsjiguna ſtatt. An der Spitze [werter Forderungen auf 


wählt worden iſt, 


mit der Rückkehr des W. 


Der Miniſterrat wird ſich mit einer Reihe 
von Geſetzesvorlagen beſchäftigen, die vor 


um eine Reihe von Wirtſchaftsgeſetzen uſw. 


Um die Auflöſung 


von Bereza Kartuſka 


Während der W Einigung lief ein An⸗ 
trag des ukrainiſchen Abgeordneten Baran 
beim Sejmmarſchall ein, in dem es hieß; „Der 
Gejm fordert die Regierung auf, das Iſolie⸗ 
rungslager in Bereza Kartuſka endgültig auf- 
zulöſen und die dort in Haft befindlichen Pers 
jonen freizulaſſen.“ 


Die Ukrainer verlangen einen 
bizem niſter 

Die Haushaltskommiſſion des Senats beriet 
am 28. Januar über den Haushalt des Miniſter⸗ 
rates. Der Senator Lucki kündete an, daß die 
Ukrainer eine Entſchließung veröffentlichen 
würden, die die Bildung eines Unterſtaatsſekre⸗ 
tariates für die Fragen der ukrainiſchen Volks⸗ 
gruppe fordert. 


Rückgang des natürlichen 
i Bevölkerungszuwachſes 


re 


des natürlichen Bepölkerungs⸗ 
dieſer Rückgang erſtmalig in Jahre 


2,5 
drei 
Bar 


auf 


— 


ieſe Zahl weiter gefallen und betrug 19,8, 
1 50 (im Jahre 1934). In den i 


Gründung einer radikalen Partei in Polen 


Ihr Programm 


u eine 
er 


Czechowicz. \ 
Die neue Partei gibt zumädit eine Halb» 
monatsſchrift „Nowe Drogi” heraus, deren erſte 
Nummer jet erſchienen ift. Dieſe Nummer 
bringt ein ausführliches Programm der neuen 
Partei, die ſich auf drei Grundlagen ſtellt: 


die Grundſätze der christlichen Ethik. ein 
nationales Polen auf demokratiſcher Grund⸗ 
lage und geſellſchaftlichen Kaditalismus. 


Das Programm erklärt, daß in Polen der 
Stantsprahbent und die Wehrmacht außerhalb 
des politiſchen Streites bleiben müßten und 
ftellt im übrigen eine ganze Reihe radikaler 
Forderungen auf. 

Das Programm verlangt vor allem eine Re- 
form der Wahlordnung ‚um: gone 1985, 
unter we das gegenwär ament ge⸗ 
rn “ie Aarie 5 
des Richterſtandes die Wieder⸗ 
aufrichtung einer wirklichen ſelbſtändigen ört⸗ 
lichen Selbſtverwaltung. Auf dem Gebiete der 
Innenpolitik wird grundſößlich verlangt, ba 
den Polen in Polen der überwiegende Einfl 
auf Politit, Geistes, und Kulturleben des 
Landes eingeräumt werde — mit den flawiſchen 
Minderheiten im Lande ſollte ch ver⸗ 
ie D ri 

ude 

oi eleitet werden. A f 


eiſe in die W 
i Geb et oll ſich Polen dafür ein⸗ 


ſehen, daß die Juden ein größeres Kofontjations- 
gebiet a 3 1 

für die Maſſe der polniſchen Juden zu klein ift. 

olniſchen Radikalen 

Das Programm, Bet + Reihe bemerkens⸗ 

wirtſchaftlichem Ge: 


Unabhängigkeit 


— —— ¾ę— H — —N ü —äi. 
— — 


biet. Für die künftige Wirtihaftspolitit des 
Staates werden die Grundſätze: 


Unkireben der Autarkie, Aufrechterhaltung 

der Goldparität von 1927 und Maßnahmen 

egen die Schrumpfung der Gold⸗ und 

ſenreſernen — d. h. aljo offenbar Be⸗ 

schränkung des freien Deviſenhandels — 
verlangt. 


Die Partei fordert die Inangriffnahme großer 


öffentlicher Arbeiten, die auf die eigenen 
Finanzen des Staates geſtätzt werden ollen, 
und zwar in erſter Linie ſolcher Arbeiten, die 
für die Landesverteidigung wichtig ſein werden, 
wie Straßen. Eiſenbahnlinien und Rüſtungs⸗ 
betrieb. ie Partei ift für die Paxzellierung 
der Latifundien und des ſonſtigen Großgrund⸗ 
beſitzes, will den heutigen Beſitzern aber eine 
„angemeſſene“ Entſchädigung zugeſtehen. Be⸗ 
merkenswert iſt weiter die Forderung nach der 
Uebernahme ſämtlicher für die Landesverteidi⸗ 
u iOHar Induſtrieunternehmen durch den 
aat. 


Die erſte 
von heftigen 
die der 
hat. 
das Verdienſt 
und die Macht de 
zu haben. Mit der 3 
hinter den Kuliſſen genau 
angewandt. wie vorher die 
für die Regierung und ihre f 
beherrſchende e und ſeit 1930 die 
Reprejlion die ſtändige Regierungsmet ode ge⸗ 
worden. Die öffentliche Meinun i von 
Grund auf mißachtet worden, — e ne Politik, 
die der ehemaligen Politik der wichtigſten 
Gruppe der polniſchen Legionäre entgegengeſetzt 
eweſen fei. Solange der Marſchall gelebt habe, 
fei er ein lebendiges Programm geweſen; heute 
nach ſeinem Tode, müſſe ein klares politiſches 
Programm aufgeſtellt werden. Die Polniſche 
Radikale Partei erhebt den Anſpruch. dieſes 
Programm in der Form ihres neuen Pro⸗ 
gramms vorgelegt zu haben. 


oh 
be, die B 
habe, die ar, YA ig en 


Paris, 29. Januar. Die franzöſiſchen Miniſter 
treten am heutigen Mittwoch nachmittag noch 
einmal u einem Kabinettsrat zuſammen, um 
die Regierungserflärung einer letzten Prüfung 
zu unterziehen, ehe fie am Donnerstag dem „ts 
niſterrat zur allgemeinen Annahme unterbreitet 
wird. 

Im übrigen wird man ſich mit der allgemeinen 
innenpolitiſchen Lage bzw. der Haltung der ein⸗ 
zelnen Gruppen beſchäftigen, die am Vorabend 
der Vorſtellung der Regierung vor den beiden 
Parlamenten noch 5 unklar iſt. Die ver⸗ 
ſchiedenen Kusch ebenen der Demokratiſchen 
Vereinigung, in denen die Beteiligung Flandins 
an der Regierung verurteilt wird, und die 
daraus ergebenden Austritte aus der Partei 
aſſen darauf ſchließen, daß die Regierung auf 
der rechten Mitte nicht mit einem ſtarken An⸗ 
gang rechnen tann. Die äußerſte Rechte wird 
auf alle Fälle gegen Sarraut ſtimmen, und es 
fragt ſich daher, wie ſich die Sozialiſten ver⸗ 
halten werden. 

Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion wird erſt am 
Donnerstag zujammentreten, um ihre Haltun 
feſtzulegen. Sno parlamentarijhen Kreijen weiſt 
wan jedoch daß, wenn 
die Mehrheit der Fraktion der Regierung auch 
günſtig geſiunt fei, damit noch keine Sicherheit 
dafür beſtehe, daß fte auch für die Regierung 
umme. Vor allem bei den Abgeordneten aus 
den nordfranzöſiſchen Departements ſei man 
vorpimmt, weil ihre ſchärſſten Gegner, wie der 
Geſundheitsminiſter 9 ico e und ber Landwirt⸗ 
i zaſteminiſter Thellier in der Regierung ſäßen. 

Da die Stimmen der Sozialiſten gegebenenfalls 
aber dringend notwendig ſein werben, um der 
Regierung eine Mehrheit zu ſichern, mißt man 
der morgigen Fraktionsſitzung beſondere Bedeu- 
tung bei. 

Paris, 30. Januar. In gut unterrichteten 
parlamentariſchen Kreien rechnet man ramit, 
de aR 

die Spzialtiien geſchloſſen für die Regie: 

rung Sarraut 

ſtimmen werden. Sie erblicken darin eine 
Kundgebung gegen die Oppoſition von rechts. 

wird keinen Augenblick bezweifelt, daß 
iniſterpräſident Sarraut eine Mehrheit bes 
kommen wird, aber man ift ſich auch darüber 
fiar, daß die Ausſprache, die ſich an die Ber- 
leſung der Regierungserklärung knüpfen wird, 
zeitweiſe äußerſt heftigen Charakter annehmen 

“ieffe, 

Die Regierungserklärung ſelbſt wird nach 
Anſicht gut unterrichteter Kreiſe äußerſt kurz 
jein. Sie Toll zum Ausdruck bringen, daß die 
Regierung bemüht ſein werde, 

den Franken zu verteidigen und den Schutz 

der republikaniſchen Einrichtungen und die 

Aufrechterhaltung der Ordnung zu gewähr⸗ 

leiſten, 
indem ſie ſich der Geſetze bedienen werde, die 
das Parlament zu ihrer Verfügung geſtellt 


55 darauf hin, 


N 


{ 


| 


> j e T man Taqeblatt < 
die Politik der internationalen Juſammenarbeit 


Der Inhalt der franzöſiſchen Regierungserklärung 


habe und die ih ouf die Auflöſung der ſoge⸗ 
nannten Kampfbünde beziehen. Auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet, ſo wird es in der Regie⸗ 
rungserklärung heißen, werde die Regierung 
zunächſt bemüht ſein, die Landwirtſchaftskriſe 
durch die Auswertung der landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe nach Verſtändigung mit den Er⸗ 
zeugern und Rückſprache mit den Verbrauchern 
zu beheben. Auf außenpolitiſchem Gebiet 
werde die Regierung ihren Willen bekunden, 
dieſelbe Politit zu verfolgen, die alle franzöfi⸗ 
ae Regierungen jeit 1919 verfolgt päte, 
das heißt 

eine Politik der internationalen Zuſammen⸗ 
arbeit und Achtung vor den Verträgen im 

Nahmen des Bölferbundes. 


Dieſe Politik ſei ausgeſprochen friedlich, und es 
jei zu hoffen, daß fie das Verſtändnis und die 
Zuſtimmung aller anderen Mächte und ins⸗ 
beſondere Deutſchlands finde. 


Obgleich ſich in der Erklärung auch eine An⸗ 
ſpielung auf die kommenden Wahlen befindet, 
werde die Regierung es vermeiden, ſchon jetzt 
den Zeitpunkt feſtzulegen. Es ſei aber mit 
ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß dieſe 
Wahlen nicht vorverlegt würden, jondern daß 


der erſte Wahlgang am 19. und der zweite am 
26, April ſtattfinden würden. 


Stot auf der Straße geohrieigt 


Paris, 29. Januar. Der frühere Innen⸗ 
miniſter Frot. der im Zuſammenhang mit den 
Pariſer Unruhen vom 6. Februar 1934 viel ge: 
nannt wurde, war am Mittwoch nachmittag wie⸗ 
pe einmal Gegenſrand feindlicher Kundgebungen 

3 palaſt, in den er fih als Rechtsanwalt 

begebe Bir Ein rechtsſtehender e trat 
EM entgegen und forderte ihn auf, das Ge- 


richtsgebäude unverzüglich zu verlaſſen. Die 
Auseinanderſetzung lockte eine erhebliche Men⸗ 
ſchenmenge an. Poliziſten verhinderten Tätlich⸗ 
keiten. Frot zog ſich unter dem Schutz einiger 


befreundeter Anwälte in die Ede eines Saales 
urüd und begab fih dann zur Polizeiwache des 
Nee laſtes. Die Kundgeber ſtimmten die 
ar Yillalfe an und gingen ohne weitere Zwi⸗ 
ſchenfälle auseinander. Frot verlieh durch einen 
Seitenausgang das Juſtizgebäude. 
Wenig ſpäter wurde rot auf offener Straße 
geohrfeigt. Frot wollte gerade in einen Kra . 


wagen kei en, als ein junger Mann ihm eine 
Inalende Ghee perſetzte und dabei „Mörder“ 
rief. Mann wurde feſtgenommen. "Es han⸗ 


delt ſich Re ein Mitglied einer ſtark rechts ge- 
richteten Vereinigung. * iſt damit zum vier⸗ 
m "gn auf offener angegriffen wor⸗ 
eo und September vergangenen 
ane ER er bereits von rechtsgerichteten 
egnern geohrfeigt, und im November verſuchte 
ein ehemaliger man ee Of! Offi ge a A 
einer Kundgebung, ihm einen Aimi mit Blut 
über den Kopf zu gieken. 


Die Flottenkonferenz tagt wieder 


Die britiihen ` Vorſchläge für eine qualitative Begrenzung 
der Flottenrüftungen 


London, 30, Januar, Bei der Sitzung der 
Londoner Floattenkonferenz am Mittwoch unters 
breitete der Erſte Lord der Admiralität Lord 
Monſell die britiſchen Vorſchläge für eine 
qualitative Begrenzung der Flottenrüſtungen. 


Dieſe Vorſchläge ſehen für Großkampfſchiffe 
eine 

Höchſttannage von 35000 Tonnen und als 

größtes Geſchützkaliber für dieſe Schiffs⸗ 

Hafie 14 Zoll 

vor. Ferner 1 für Flugzeugmutterſchiffe 
eine Größe von 22000 Tonnen und ein Geſchütz⸗ 
taliber von 6.1 Zoll als Höchſtgrenze empfohlen. 
Außerdem ſollen für die Dauer des Abkom⸗ 
mens keine weiteren 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer 
gebaut werden. Die Klaſſe der Kreuzer mit 
6.1⸗Zoil⸗Geſchützen ſoll mit der Zerſtörerklaſſe 
zuſammengelegt werden, und in dieſer neuen 
Klaſſe ſoll die Höchſttonnage 7500—3000 Tonnen 
betragen. 


Für die Abſchaffung der U⸗Boote wurden 
leine Vorſchlüge gemacht, vielmehr wird 


| 


für dieje Schiſſsklaſſe eine Höchſtgrenze von 

2000 Tonnen empfohlen, 
doch gibt ſich die britiſche Regierung der Hoff- 
nung hin, daß es gelingen wird, im Laufe der 
weiteren Verhandlungen noch unter die ere 
wühnte Höchſtgrenze zu gehen. Der erſte Aus⸗ 
ſchuß der Konferenz nahm in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die engliſchen Vorſchläge als Erör⸗ 
terungsgrundlage an. Dieſer Amſtand wird in 
der engliſchen Preſſe allgemein als ein günſti⸗ 
ges Vorzeichen angeſehen. Endlich wird es be⸗ 
grüßt, daß die Vereinigten Staaten unter an⸗ 
derem bereit find, ſich mit 14zölligen Geſchützen 
für Schlachtſchiffe einverſtanden zu erklären, 
anſtatt mit 16zölligen, wie es die beſtehenden 
Verträge vorſehen. 

Der Marinemitarbeiter des „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchreibt, daß England ſtillſchweigend 
feinen Verſuch aufgegeben habe. die U-Boote 
entweder ganz abzuſchafſſen oder ihre Begren⸗ 
zung auf 250 Tonnen zurückzuſeen. Das fei 
auf den entſchloſſenen Widerſtand non franzö⸗ 
ſiſcher und anderer Seite zurückzuführen. 


Empfänge bei König Eduard 
Londoner diplomatiſche Geſpriche 


London, 30. Januar, König Eduard VIII. 
empfing am Mittwoch den deutſchen Außen⸗ 
miniſter v. Neurath. 


Ferner empfing der König den britiſchen 
Außenminiſter Sir Anthony Eden, den Fürſten 
Starhemberg und Lord Shaftesbury, 
der ihm eine Adreſſe des Oberhauſes über⸗ 
reichte. Ferner empfing König Eduard den 
ſowietruſſiſchen Außenkommiſſar Litwin ow, 
den kumäniſchen Außenminiſter Titulescu, 
den portugieſiſchen Abordnungsführer Mon: 
icro und den Führer der ſpaniſchen Abord⸗ 
nung, Urzaiz. 


Miniſterpräſident Baldwin empfing Mitt⸗ 
woch abend den deutſchen Außenminiſter Frei⸗ 
herrn v. Neurath. Ferner empfing er im 
Laufe des Tages den ſowjetruſſiſchen Auhen- 
lommiſſar Litwinow, den Fürſten Star- 
hemberg, den portugleſiſchen Außenminiſter 
Dr. Montero, den rumäniſchen Auhenminis 
her Titulescu und den ungariſchen Außen⸗ 
miniſter Kanye, 


Auch Eden hat eine ganze Reihe der bei den 
Trauerfeierlichkeiten anweſenden Könige und 
Staatsmänner geſehen. So ſuchte ihn unter 
anderem der König von Bulgarien auf. Am 
Mittwoch abend war er Gaſt des Königs Karl 
von Rumänien. Am Montag hatte er eine 
Unterredung mit Freiherrn von Neurath. Am 
Dienstag hatte er eine längere Unterredung 
mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Flandin 
und dem belgiſchen Miniſterpräſidenten van 
Seeland. Am Mittwoch jah der Fürſt Star- 
demberg d den portugieſiſchen Außenminister, den 
ungariſchen Außenminiſter und den aſghaniſchen 
Außenminiſter Fais Mohamed Khan bei ſich. 


Neue ug ee 
der Jeuertreuzler 


Paris, 29, Januar. Das „Deunre“ zeigt ſich 

über die Tätigkeit des Bieten de la Rocque 

in den letzten Tagen beunruhigt. Ueberall in 

Frankxeich hätten in der letzten Zeit gt 2 

jammlungen der S Parte per ſtatt ine | 
ru 


und beſonders um Paris m ſcheine der 
Oberſt ſeine Truppen mobil ju machen. Den 
t in einer bevor⸗ 


ierfür glaubt das Bla 
n großen 


Grund 
ſtehende Kundgebung der nationalen 
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ehen, die unter Teils 


Front am 6. Februar zu 
1 b in Paris 


nahe der ge ak 
Rastfinder ſoll. näher de ruar heran⸗ 
2 üde, um ſo aktiver en SR reaktionären 
Kräfte zu werden. weifellos. i meint das 
Blatt zum ir reiteten ns 1 
einen neuen Staatsſtreich vor, der jedoch eher 
lächerlich als blutig auszugehen verſpreche 


Meine verſchmelzung der engliſchen 
Arbeiterpartei mit den 
Kommuniſten 


Die Gründe für ihre Abja e an die Kommuniſten 
London, 30. Januar. Die engliſche Arbeiter⸗ 
Br ibt heute die Gründe bekannt, aus denen 
ie kürz lich den Vorſchlag der gene en 
Werl ireadh Aa der beiden Parteien elehn 
hat. Sie beruft dug dabei auf eine ähnliche 
Entſcheidung im re 1922. Damals ſei deut⸗ 
lich „„ 1 W 
rundlegende BON zw 1 
a a Politik Arbeiterparte 
und der politiſchen Diktatur — — 
i And "Smi nee e ae rA 
ei. In der Zwiſchenzeit jei nichts ehen, 
was eine Aenderung arlag 2 — re He 
Ueberdies könne der Vollzugsausſe ie 
Arbeiterpartei nicht die anerkannte Sad 


überſehen, daß der vorliegende Antra 
Kommunisten ledi 110 ein Beweis für die 
wechſelnde Taktik die die kommuniſtiſche 


Internationale in sA letzten Jahren verfolgt 
abe. Die Kommuniſten bemühten ſich in der 


Tat nur deshalb um eine Ver ameigung mit der 
Arbeiterpartei, um den gan iſchen rakter 
dieſer Partei g und fie in eine 


py veror 
Politit zu lenken, die 
der kommuniſtiſchen Hatte ſtütze 


Eine briliſche MWehranleihe ? 


Rondon, 30, anuar Wie der politiihe Korxe⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, wird 
die Frage der Auflegung einer Wehranleſhe 
nunmehr von der Regierung ernſtlich erwogen. 
Der Widerſtand ge en einen ſolchen Weg der 
Ausgahendeckung laſſe in Regierungskreiſen in 
dem gleichen kie nach, in dem man ſich über 
die Größe der bevorſtehenden Aufgabe klar 
werde. Der eee laubt, ah die zur 
ſätzlichen Ausgaben hauptſäch Nie der Flotte ai 
der Luftſtreitkraft zugute tommen follten, obs 
wohl auch die Noränſchläge für die Armee in 
dieſem Jahre höher ſein würden. Unter den 
gegenwärtigen Umſtänden ee man in Re⸗ 
nierungstreiien die Anſicht, daß die Luftwaffe 
und die Flotte in erſter Linie berücſichtigt wer- 
den müſſen. 


18 die Mrundi 


2 
8 


Wie weiter ee Ber die engliſche 
Regierung ein Weih 228 in dem ſie die 
m auseinander- 


ierung 17 
hr a: 


werden. Sn der Ha dürfte auch eine 
Entſcheidung der Regierung über die Art der 
Finanzierung herbeigeführt worden fein. 


Römiſcher Ange gegen 
England 


on et folge it 
ange Telegraph“ zufolge 
igiellen engliſchen Kiel en ü An 
Bemerkungen des römiſchen Run 
Seh ungehalten. Es 
andelt ſich um see ag des italie⸗ 
niſchen Rundfunks: „Wäh der Schlacht g 
Ras Deſta erwies ſich 1 we: daß jedes 
niſche Bataillon unter dem Kommando eur 
er — ſteht, von denen die meiſten Eng⸗ 


Ein . A e der auf England hinweiſt, 
an 


London 29, 
Meldung des „ 
man in o 
man iu oji 
—8— am 17. Januar 


anuar. 


en 


lautete: Pe italieniſchen Sieges ijt 
su; der x dalije € rgeiz teilweiſe belica 3 
den.“ Beide aup 


ungen werden in 9 = 

Kreiſen als „höchſt lächerlich“ bezeichnet. Sie 
elten als 8 Beiſpiel der italieniſchen 

Propaganda beſonders im Hinblick auf den 
ahen Oſten und auf Aegypten. 


Neue italieniiche erklärung 
über die delfrage 


Kom, 28. Januar. In maßgebenden italie⸗ 
niſchen Kreiſen wendet man ſich gegen die in 
der ausländiſchen Preſſe gebrachten Vermutun⸗ 
gen über Italiens Haltun ngin Falle der Durch⸗ 
führung der Delſperre. der ſei die Annahme 
richtig, daß Italien bereit fei, ſich mit einer 
Oelſperre in irgendwelcher Form abzufinden, 
noch treffe es zu, daß ee für Jahe raehnte 
dauernde Ge e lane oder gar darüber 
verhandelt Reglerungen des Aus⸗ 
landes ſollten h allerding ſo wird in dieſen 
Kreiſen 0 bat feinen Illuſionen hingeben. 
Bekanntlich habe Italien ſchan vor Wochen eine 
etwaige Oelſperre als eine ausgeſprochen fond- 
ſelige Handlung bezeichnet. Gegen die Ver⸗ 
hängung werde es ſich deshalb mit allen Wit- 
teln zur Wehr ſetzen, die es für richtig und 
mie Le Fe halte. 
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Gefängnis- und Geldſtrafen 
im „Morro Caſtle“⸗Prozeß 


Rem York, 28. Januar. Das Bundesgericht 
fällte heute im „Moxro⸗Caſtle“⸗Proz x das Urs 
teil. gen verbrecheriſcher paaie igkeit ers 
hielten der Chefingenieur A Jahre 
Gefängnis, der leitende Direktor der New 
and 172 Mail Steamſhip Co., Henri Ca- 
baud, ein Jahr Gefängnis und Dollar 
Geldſtra e mit Strafaufſchub für die Gefängnis⸗ 
haft. ie e ee wurde zur 
Höchſtſtrafe von 10 000 Dollar verurteilt. 


Moskau meldet Uebertritt einer 
mandſchuriſchen Kompagnie 


Moskau, 29. Januar. Die ſowjetamtliche Nada 
W er „Taß“ be 1 in einer Mel⸗ 


ork 


dung aus Chabarowſt, eg morgen 
an der b 10 Greni e im 
Gebiet von Godekowo ( et pR N ffoli: 


Uſſurijſt) eine ganze Kompagnie mandſchuxiſcher 
FAR auf ſowielruſſiſches ©: ebiet an etreten 
jei. Der Führer, Leutnant Hutingſcha, der 
ace Nationalität iſt, ſoll, wie die 

„Tab“ weiter berichtet, erklärt haben, die en 
pagnie habe fih heute früh aus Unzufrieden 
gegen die japaniſchen Ortsbehörden aufgelehn 

bei ſei es zu einem blutigen oer 
in den Kaſernen gekommen, wobei vier japa⸗ 
niſche Offiziere getötet worden ſeien. 

Die übergetretenen mandſchuriſchen Soldaten 
feien von den ſomjetruſſiſchen Behörden ſofort 
entwaffnet und ins Innere des Landes gebracht 
worden, wo fie feſtgeſetzt worden feien. Insge⸗ 
lant eien, 104 mandj ge Soldaten und vier 

nteroffiziere unter Kommando des ge⸗ 
nannten Leutnants über die Grenze gekommen. 
5 mandſchuriſchen Abteilung wurden Aus⸗ 
rüſtung und Munition abgenommen, darunter 
zwei Peichte Maſchinengewehre, 111 Gewehre, 
go ei Mauſerpiſtolen, zwei Brownings und eine 
nzahl Patronen ſowie neun Zugpferde. 


Lebensmittelknappheit in Puebla 
Fortdauer des Generalſtreiks 

N ifo, 28. Januar. Der Generalſtreik der 

uduſtrie⸗ und Landarbeiter in Puebla, der feit 

Hie voriger Woche im Gange ift, hat zu einer 

Verknappung aller Lebensmittel geführt. In 
den ärmeren Volksſchichten macht ſich dieſe Ver⸗ 
knappung beſonders bemerkbar. In den Streik⸗ 
verſammlungen wurde erklärt, daß es 
lediglich um einen unpolitiſchen wirtſchaftl 
Streik handle. Aber immer deutlicher wird 
erkennbar, daß der Kommunismus den Streik 
auszunutzen beginnt. 

Zahlreiche boa gg⸗ 3 hetzen 


Men 
Obwohl mititäeiger Schutz chutz zuſammengezogen 
worden iſt, haben verſchiedene DENE erneut 
geſchloſſen. In mehreren Bäckereien, in denen 
nicht geſtreikt wird, kam es zu Ueberfällen der 
Streikenden auf die Arbeitswilligen. Die 
S vernichteten die Backware. 
Gouverneur Re in der Landeshauptſtadt 
Wer er mit den Vertretern der Arbeiter 
und Arbeitgeber eingeleitet, um den Streik heir 
zulegen. 


Mordanſchlag auf hot japaniſche 
Hofbeamte 
Tokio, 21. We ines An 

auf Dr ae hoher Hof mer find ee 

jonen von der Polizei verhaftet worden. Der 

Beweggrund des Anloiages ſoll geweſen fein, 

daß ſich in den Augen der e die k 

Be a Hofbeamten zu wenig für den Kai- 
ergedanten 175 Wale a die ſtaatsfeindliche 

reg 


Die Lage der der Fvangeliſche 
in Leſterreich 


Trotz der dauernden Bemühungen von 
Superintendent Heinzelmann um eine Rege 
lung des Verhältniſſes der enangeliſchen Kirche 
zum Staat werden die Verhandlungen weiter⸗ 
hin hinausgezögert. In einer Entſchließung 
die die evangeliſche Gemeindevertretung von 
St. Pölten einſtimmig zur kirchlichen Lage an⸗ 
genommen hat, wurde betont, daß die evange- 
liſche Kirche unter dieſer Unſicherheit ihrer 
Rechtslage und dem Mangel einer nor Staat 
und Kirche wohl verantwordtlichen Führung 
leide. Klar und offen wird gejagt, daß es nur 
am guten Willen der Regierung liege, der 
evangeliſchen Kirche, deren Wünſche und Be⸗ 
ſchlüſſe den zuitändigen Stellen feit Jahren her 
kannt find, zu geben, was ihnen von Rebe 
wegen zukommt. Die Entſchließung beantragt, 
daß zu den erforderlichen Verhandlungen mit 
der Regierung Superintendent 
hinzugezogen werde, da er der erklärte Vere 
trauensmann der Geſamtkirche fei, 

Der in der Predigtſtation Anif (enangeliſche 
Gemeinde Salzburg) in Angriff genommene 
Neubau eines Gemeindehauſes mußte nach dei 
Grundſteinlegung wieder unterbrochen werden, 
weil die Baugenehmigung verweigert wurde. 

Pfarrer Fritz Brandt aus Knittelfeld 
(Steiermark) wurde zu acht Wochen Arreſt ver- 
urteilt und ihm die Erlaubnis zur Erteilung 
des RNeligionsunterrichtes entzogen. 356 Schul⸗ 
kinder der Gemeinde ſind ſeitdem ohne jeden 
Religionsunterricht. 

Pfarrer Fiſcher aus Thening ijt zwar mus 
der Haft ſreigelaſſen worden. Es iſt ihm aber 
verboten, in ſeine Gemeinde zurückzukehren, 
und er ijt nach Weihnachten erneut in Polizei⸗ 
gewahrjan genommen worden. 

Die öſterreichiſche Bundesregierung hat die 

Deutſchen Sagen“ der Brüder Grimm und ve 
"Bilder aus der deutſchen Vergangenheit“ 
Guſtap Freytag für ſtaatsgefährlich erklärt — 
für Schulbüchereien verboten. 


über den toten Punkt hinausgekommen. 


Ferner erſchwere Deutſchland feinen Kauf⸗ 


Freitag, 31. Januar 1936 


Die polniſche Meinung 


Becks Berliner Beſuch 


In unſerer Dienstag⸗Ausgabe berichteten 
wir kurz, daß der polniſche Außenminiſter auf 
ſeiner Rückreiſe aus Genf mehrere Stunden in 
Berlin geweilt und den Reichsminiſtern 
Göring und von Neurath Beſuche abgeſtattet 
hat. Hierzu erklärt der „Dziennik Boznaniti“, 
daß der Berliner Beſuch keinen offiziellen Cha- 
rakter trage und keine Vermutungen zulaſſe. 
In der Zeit der wichtigen Beſchlüſſe in Genf 
habe der Leiter der polniſchen Außenpolitik, 
der in Genf Ausſprachen mit den Miniſtern 
der Mitgliedsſtaaten gehabt habe, es als wün⸗ 
ſchenswert erachtet, die Anſicht Deutſchlands 
über aktuelle Fragen kennenzulernen. Da 
Deutſchland in Genf nicht vertreten ſei, habe 
Bel die Gelegenheit hierzu bei feiner Durch⸗ 
reiſe in Berlin geſucht. Becks Aufenthalt in 
Berlin falle außerdem mit dem Jahrestag der 
Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen Abkom⸗ 
mens zuſammen. Man könne alſo annehmen, 
daß während der Berliner Unterredungen 
auch der Wert dieſes neuen diplomatiſchen In⸗ 
ſtruments erörtert und die Ausſichten für eine 
weitere Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und 
Deutſchland auf den Grundfägen guter N 
barſchaft erwogen worden ſei. Dieſe Annahme 
jei um jo mehr begründet, als die ganze deut⸗ 
ſche Preſſe die Bedeutung des Paktes vom 
26. Januar 1934 ſtark unterſtrichen habe. 

Allen denjenigen, erklärt das Blatt, die in 
der Neugeſtaltung der deutſch⸗polniſchen Be- 
ziehungen eine Gefahr für das polniſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Bündnis ſehen, müſſe vorgehalten wer- 
den, daß Miniſter Beck ſich ebenſo wie in Ber⸗ 
lin am Sonnabend vor einer Woche auf der 
Reife nach Genf in Paris aufgehalten habe. 


Der „Oziennit Boznaniti“ untt 

Am jelben Tage, an dem alle deutſchen Zei⸗ 
tungen und auch ein Teil der polniſchen Blät⸗ 
ter dem Jahrestag des Abſchluſſes des deutſch⸗ 
polniſchen Nichtangriffspalts pofitio gehaltene 
Artikel widmen, hält es der der Regierung 
naheſtehende „Diennit Poznanſki“ für richtig, 
gegen das vor kurzem abgeſchloſſene Wirt⸗ 
ſchaftsablommen zu Felde zu ziehen. Beim 
Abſchluß des Vertrages, ſo ſchreibt das Blatt, 
habe die polniſche Bevölkerung große Hoff⸗ 
nungen gehegt. Beſonders die Bevölkerung 
Großpolens habe dem Abkommen mit Deutſch⸗ 
land erhebliche Bedeutung beigemeſſen. Ob⸗ 
gleich bereits drei Monate ſeit dem Abſchluß 
verfloſſen ſeien, ſei die Frage der Belebung 
der gegenſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen nicht 


allem habe Deutſchland Polen erſchwerende 
Deviſenvotſchriften auferlegt. Außerdem habe 
Deutſchland ſeine Waren derart verteuert, daß 
ſie von Polen nicht gekauft werden könnten. 


leuten die Zuteilung von Deviſen, die zur Be⸗ 
zahlung der in Polen beſtellten Waren not⸗ 
wendig ſeien. Die Verſteifung einer ſolchen 
Deviſenpolitik Deutſchlands habe die Entwid- 
lung des Handels mit dieſem Lande von Ans 
fang an in Frage geſtellt. Deutſchlands Ein⸗ 
ſtellung jei klar: Deutſche Waren müßten Polen 
überſchwemmen, dann erft werde Deutſchland 
von Polen Butter, Käſe, Eier, Getreide Stroh, 
Fleiſch, Holz niw. kaufen. Derartige hält⸗ 
niſſe ſeien nicht dazu geeignet, die Aktivität 
anzuſpornen. Immer noch dauere der Zuſtand 
des Abwartens an. Der Erfolg ſei, daß die 
deutſch⸗polniſchen techniſchen Kommiſſionen, die 


jeden Monat die Höhe der Umſatzkontingente 


ſeſtſetzen, für Februar nicht einmal die Hälfte 
deſſen beſtimmt hätten, was für Januar vor⸗ 
ausgeſehen war. ; 
Das Blatt erklärt, Deutſchland müſſe feine 
Politit ſtart ändern. Es ſei nicht anzunehmen, 
daß die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands ſo 
ſchlecht fei, daß es nicht wiſſe, wofür es kaufen 
solle. Man brauche nur jo loyal, wie es Polen 
die Verwirklichung des gegenſeitigen 
Handels in Angriff zu nehmen. Denn es 
ne dazu kommen, daß Polen nach Ablauf 
Jahres den Handelsvertrag nicht er- 
neuete. Bekannt ſei aber, daß Polen durch 
den Wirtſchaftskrieg nicht allzu viel verloren 
habe, da es die Industrie und den Handel 
habe entwickeln lönnen. ; 


Der große Unterichied 

Der „Nobotnik“ befaßt fih in einem Feuille- 
ton mit der Frage, welcher Unterſchied zwiſchen 
n beiden Warschauer Regierungsblättern 
urjer Poranny“ und „Gazeta Polſta“ beſteht. 
as Blatt gibt folgende Antwort hierauf: 
„Die „Gazeta Polſka“ ift eine eifrige An⸗ 
ngerin der Demokratie — aber in England. 
er „Kutjer Poranny“ dagegen ift ein fanas 
tiſcher Feind des Faſchismus — aber in Ita⸗ 
lien. Und das ift der große und grundſätz⸗ 
liche Anterſchied.“ 


„Das beite Exvortaeſchäft“ 


Wie bereits kurz berichtet, hat auf dem 
Kongreß des Nationalrats der ameritaniſchen 


Juden in St. Louis Herbert Samuel erklärt, 
daß die engliſchen und amerikaniſchen Juden 


einen Fonds in Höhe von 15 Millionen Dollar 
zur Finanzierung der 


Auswanderung von | ſicher 


Poſener Tageblatt 


Die Lehre von Czarnikau 


Die Deutſche Vereinigung ſchreibt uns: 


In den letzten Wochen mehren ſich in der 
polniſchen Preſſe heftige Angriffe auf die 
ſich befehdenden deutſchen e e 
Der der Regierung naheſtehende „Dziennik 
Poznanſki“ vom 5. 1. 1936, S. 5 ſchreibt 
wörtlich: „Was die deutſche Min⸗ 
derheit in unſerem Staate an- 
langt, ſo muß das neue Jahr das 
Jahr werden, in dem die bisheri⸗ 
gen Anſchauungen revidiert und 
wichtige und entſchloſſene Ent- 
ſcheidungen gefällt werden ſol⸗ 
len.“ Aeußerungen dieſer und ähnlicher 
Art wiederholen ſich in den nationaldemo⸗ 
kratiſchen Blättern in noch ſchärferer Form. 
Die „Gazeta Leſzezynſka“ Nr. 18 vom 23. 1. 
1936 fordert die deutſchen Großgrundbeſitzer 
auf, vor allem polniſche Arbeiter zu beſchäf⸗ 
tigen, widrigenfalls man ihnen ihren Boden 
wegnehmen werde. Ganz gleich, welches 
Blatt man in die Hände nimmt, überall — 
Drohungen. (Vgl. „Gazeta Leſzezynſka“ 
Nr. 18 vom 23. 1. zwei Artikel,, Dz. Poranny“ 
Nr. 22, „Dziennik Poznanſti“ Nr. 23, Nowy 
Kurjer“ Nr. 23, „Kurjer Poznanſki“ Nr. 45, 
„Siedm Groſzy“ Nr. 28 9 uſw.) Die „Deut⸗ 
ſchen Monatshefte in Polen“ 1935, Heft 3, 
schreiben leider noch viel zu zurückhaltend: 


„Mit dürren Worten kann geiagt werden, 
daß während des Beſtehens dieſes Abkom⸗ 
mens (der Freundſchaftspakt joii en Deutſch⸗ 
land und Polen! Die Redaktion), das auch 
wir Deutſche um ſeiner völkerverſöhnenden 
Grundlinie und ſeiner politiſchen Bedeutung 
für das Reich willen bejahen, die Vernich⸗ 
tung des deutſchen Volksteiles in Polen 
größere Fortſchritte gemacht hat, als je vor⸗ 
her. Während man in unwichtigen, äußer⸗ 
lichen Dingen eine mildere Hand hat, wird 
in Oſtoberſchleſien der deutſche Arbeiter und 
Angeſtellte täglich mehr auf die Straße ge⸗ 
ſetzt und das Deutſchtum damit ſeiner Exi⸗ 
ſtenzgrundlage ſyſtematiſch beraubt und zur 
Abwanderung gezwungen, in Mittelpolen 
die deutſche Schule gänzlich zum Erliegen 

ebracht, in Poſen⸗Pommerellen durch die 

odenreform der deutſche Beſitz in unver⸗ 
hältnismäßig ſtärkerem Maße zur Auftei⸗ 
lung herangezogen. Das Deutſchtum Polens 
ſteht, vor allem was die nachwachſende Ge⸗ 
neration anbetrifft, in weitem Maße vor 
dem Nichts. Die polniſche Geſellſchaft aber 
faßt den Volkstumsgedanken als völkiſchen 
Egoismus auf, der allein dem polniſchen 
Volke Lebensraum im polniſchen Staate zu- 
geſtehen möchte.“ EN N 

Es ift nur als Auftakt kommender Er- 
eigniſſe zu werten, ey. in den letzten Tagen 
eine Reihe fungdeutſcher Verſammlungen 
von polniſchen Mitbürgern geſprengt wor⸗ 
den ſind, ſo in Tarnomko⸗Peterawe, Kreis 
Samter, Laßwitz und Alt⸗Laube bei Liſſa, 
und zuletzt in Czarnikau. Aus der jung⸗ 
deutſchen Preſſe ges man leider fein 
klares Bild von den Vorfällen. 

Die „Deutſchen Nachrichten“ vom 30. 1. 
schreiben, indem fie fih in Widerſprüche ver- 
wickeln, über Laßwitz wörtlich: „Dem tat⸗ 
kräftigen Eingreifen der Parteigenoſſen ge⸗ 
lang es, die aufgehegten Polen vom Saal 
fernzuhalten. Die Nuheſtörer zerſtörten die 
gejami Saaleinrichtung und zertrümmerten 
alle 9 eiben und die Fenſter⸗ 
treuze“. (2) Die Vorfälle in Tarnöwko hat 
man unter den Tiſch fallen laſſen. Die 
„Deutſchen Nachrichten“ vom 26. 1. 36 wur⸗ 
den wegen des Artikels beſchlagnahmt, der 
die Vorfälle in Czarnikau behandelte. 


In Czarnikau ſprachen am 24. Januar 
auf einer öffentlichen Kundgebung Herr 
Pawek Peplinſti, Gauleiter Uhle und Sena⸗ 
tor en Die anweſenden Polen ſpreng⸗ 
ten während der Rede Wieſners die Ver: 
ſammlung. 


Die Maulhelden Uhle und Wambeck ver- 
uchten gar nicht, Frauen, Mädchen und 

ahnen mit ihrem Leben zu verteidigen, 
ſondern brachten ſich und ihre Autos, die 
zerſtört werden ſollten, in Sicherheit. 


Wir bedauern dieje Vorfälle aufs tiefſte, 
müſſen aber im Intereſſe unſerer Bolts- 
gruppe und ihrer Zukunft zu den Aus 
führungen Uhles in Czarnikau Stellung 


REED ARE TERN 


100000 Juden aus Deutſchland geſchaffen 
hätten. 10 Millionen Dollar würden von den 
amerikaniſchen und 5 Millionen von den eng⸗ 
liſchen Juden aufgebracht. i 

Zu dieſer Meldung erklärt der der Regierung 
zaheſtehende „Dziennit Poznanſti“, daß 
Deutichland wieder einen erheblichen Teil 
ſeiner Juden loswürde. „Wider Willen, o 
erklärt das Blatt, „wirft ſich hier die Frage 
auf, warum die humanitären angelſächſiſ 
Juden nicht auch Polen helſen könnten, wenig- 
itens einen Teil ſeiner Juden loszuwerden, die 
unſer Land in der erheblichen Zahl von über 
drei Millionen bevölkern. Die ganze polni⸗ 
ſche Bevölkerung würde einen ſolchen Export 
Judas mit Genugtuung begrüßen. Das wäre 
unſer beites Exportgeſchäft.“ 
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nehmen, weil fie die nationale Würde des 
deutſchen Menſchen in Polen mit Füßen 
traten. Von Dr. Kohnert ſagte Uhle, daß 
man ihn 
mit Honig und Kuhdred beſchmieren 

könne, er reagiere nie darauf. Er las eine 
Stelle aus der Königsberger Zeitſchrift 
„Der Student der Oſtmark“ vor, in der ein 
gewiſſer ſtud. Dreſcher die Deutſche Ver⸗ 
einigung in würdeloſer Weiſe mit Schmutz 
beworfen hat. Uhle wollte damit beweiſen, 
„daß die Sympathien im Reich auf ſeiten 
der Jungdeutſchen feien“. Gegen den Schrift⸗ 
leiter der Zeitſchrift ſei zwar ein Verfahren 
eingeleitet worden, aber nur deswegen, weil 
er ſich in Auslandsangelegenheiten einge⸗ 
miſcht hätte, was verboten ſei. Ein Teil⸗ 
nehmer der Verſammlung ſchreibt uns: 
„Herr Uhle erzählte, welch ein Held er 
ſei, wie er im Süden der Provinz Verſamm⸗ 
lungen der DV. geſprengt und gegen dreißig⸗ 
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fache Uebermacht Sieger geblieben ſei. Die 
Deutſche Vereinigung habe nicht mal ihre 
Embleme geſchützt uſw. Die Verhöhnung 
der deutſchen Volksgenoſſen durch Herrn 
Uhle machte auf die Verſammlung einen 
niederſchmetternden Eindruck, um ſo mehr, 
als Herr Uhle auch dann nicht das Thema 
wechſelte, als die Störungsverſuche der Polen 
bereits eingeſetzt hatten. Es war nicht nur 
charakterlos, ſondern auch ſehr dumm von 
Herrn Uhle, denn er ijt uns den Beweis für 
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feine angebliche Kühnheit eine halbe Stunde 

ſpäter ſchuldig geblieben, und zwar gegen 

die fremde Minderheit. 

And was die Embleme anbetrifft, jo wur- 
den dieſelben nicht nur nicht geſchützt, 
ſondern ein Parteigenoſſe wurde jogat 
von einem Verſammlungsſtörer gezwun⸗ 
gen, zum Herabreißen eine Leiter herbei- 
zuholen und das alles in Gegenwart des 

? Landesleiters! 

Herr Uhle hat auch das Zeug zum Komman⸗ 

dieren. „Herr Peplinfki, zum Donnerwetter, 

ſchaffen Sie doch endlich mal Ordnung.“ 

Pawel Peplinſki gab den Auftrag an Partei» 

genoſſen Gieske weiter, der mit Pg. Wohlfeil 

auf deutſche Brüder in Marunowo fo „tap- 
fer“ ee hatte. Bei Gieske blieb 
dann der Auftrag endgültig ſtecken, weil er 
in ſeiner Angſt nicht wußte, was er machen 
ſollte. Es fielen einem unwillkürlich die 

Worte ein: „Junge, ſag mal dem Jungen, daß 

der Junge dem Jungen jagt ..“ 

Komiſch, im Süden der Provinz war 
Herr Uhle angeblich jo tapfer und hat 
alles Mögliche angeſtellt. And hier? 
„Hic rhodus, hic salta!“ 

Oder ift das vielleicht nicht fein Bezirk? 7! 
Herrn Uhle ſei auf ſeine Selbſtbeweihräuche⸗ 
rung gejagt: Es iſt kein Zeichen von Mut, 
auf eigene Volksgenoſſen einzuſchlagen und 
ſich dieſer Taten zu rühmen, ſondern höchſtens 
ein Zeichen von Charakterloſigkeit. Wir 
wiſſen vom Kriege her, daß ſolche Maulhelden 
im Ernſtfalle fih immer als lächerliche Etap⸗ 

penfiguren erwieſen haben.“ 

In den ſchon ohnehin gelichteten Reihen 
der Jungdeutſchen im Kreiſe Czarnikau hat 
die wilde Hetze Uhles ſtarke Ernüchterung 
hervorgerufen. Es geht auch hier ſtark rück⸗ 
märts, Selbſt Jungdeutſche erklärten nach der 
Verſammlung, daß Uhles ewige Hetze den 
Ekel in ihnen aufſteigen ließ und ihnen ſchon 
zum Halſe heraushängt. 

Volksgenoſſen der Jungdeulſchen Partei! 

Iſt Euch nicht endgültig klar geworden, 

daß Uhle ein krankhaft geltungsfüchtiger, 

geile harmloſer Demagoge ift, für deffen 

Unjä igkeit Ihr einmal werdet büßen 

müſſen? Werft dieſe Karrikatur eines 

Führers aus Eurer Partei heraus, da- 

mit wir wieder zueinanderfinden und 

drohendes Unheil von unſerer Volks- 
gruppe abgewendet wird! 
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Roniegueng aus dem deulſchen 
Schrifllellergeſetz 


Dad. Berlin, 27. Januär. Aus Hamburg 
wurde gemeldet, daß der Verleger des „Ham⸗ 
burger Fremdenblattes“, Kurt Broſchek, von 
der Staatspolizei verhaftet fei, weil er den Bes 
richt eines Schriftleiters über einen Vortrag, 
betreffend die Felt und hn ſelbſt „aus der 
Setzerei zurückgeholt und ihn, ent gen feinen 
Befugniſſen als Verleger, jo verändert habe, 
daß die Freimaurerei als harmloſe Angelegen⸗ 
eit dargeſtellt wurde“. Herr Broſchek befindet 

war wieder auf freiem Fuß, doch werden 
die Erhebungen gegen ihn ſorkgeſetzt. er Ver⸗ 
leger wird des Eingriffs in die Befugniſſe ſeiner 
Schriftleitung beſchuldigt, die nach dem national- 
ſozialiſtiſchen deutſchen Schriftleitergeſetz von 
äußeren Einflüſſen, gerade auch von einer Be⸗ 
einfluſſung durch den Verlag, unbedingt frei 
ſein ſoll. Der Fall Broſchek hat nicht nur in 
Hamburg großes Aufſehen erregt, ſondern wird 
auch im geſamten deutſchen Zeitungsweſen ſtark 
beachtet. da hier zum erſten Male die Konſe⸗ 
Buena aus dem Schriftleitergeſetz gezogen werden. 
ürfte. 


Berkrauensralwahlen 1936 
am 3. und 4. April 


Berlin, 28. Januar. Der Reihsarbeitsminifter 
pi für die Abſtimmung über die Liften der 

ertrauensmänner und ihrer Stellvertreter im 
Jahre 1936 den 3. und 4. April beſtimmt. Die 
Anordnung iſt im Deutſchen eichs⸗ und Preu- 
ßiſchen Staatsanzeiger vom 28. Januar 1936 
veröffentlicht. Hi 

Der Reichsarbeitsminiſter weiſt glei 
darauf 2 daß die iaei des 90 
mungsergebniſſes mit gt ter 
zu erfolgen hat. 


die wichtigſte 
Fremdſprachendruckerei der Welt 


ie befi nicht in Leipzig oder Berlin 
Pr Lon Gerig Ura dem boli einſchen Elbe⸗ 
iadt. Dieſe Druckerei genießt bei 
tlern aller Länder einen groben 
Ruf. Von dem Dänentönig ee de IV. ge 
gründet, verblieb fie im 7 fel der Zeiten 
immer in derſelben Familie und feierte vor 
kurzem ihr 300jähri die be⸗ 
smie N Aug 

anen saprana ii inenf 

Yu t „ 

ſyrlich. ruſſiſch, Yan y 1 j 


eitig 
ſtim⸗ 
eſchleunigung 


niſch get : 18 0 
apaniſch, tibetan . 
Wenermnetette, Hie enn Runen und Sa 
krit. Es gibt wohl fa 
prachliche leußerung, 
Auguſtin nicht zu DT 
ivcidier aus aller Welt 
rigen phonetiſchen Drucke 
ſorgen. X 
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Dank Braſiliens an den 
Bölterbundrat 


Genf, 28. Januar. Der braſilianiſche General» 
fonjul in Genf hat in einer Mitteilung an den 
Generalſekretär des Völkerbundes zu den Reden 
Litwinows im Völterbundrat über den Streit 
mit Uruguay Stellung genommen. Er erklärte 
darin, die brahlinnifce egierung habe den ge 
nauen Wortlaut der für Braſilien und ſeinen 
Präſidenten . Reden des Vertreters 
der Sowjetunion abwarten wollen, um in aller 
Form gegen dieſes ungewöhnliche Vorgehen 
Einſpruch zu erheben. Inzwiſchen habe ſedoch 
der Präſident des Völkerbundrates in vorbild⸗ 
licher Korrektheit das einzig daftehende Bers 
halten des ſowjetruſſiſchen Delegierten zurückge⸗ 
wieſen. Die braſilianiſche Regſerung bitte den 
Generalſekretär des Völkerbundes, Gem Ratsa 
präſidenten dafür zu danken, daß er unter fo 
unerfreulichen Umſtänden die ritterliche Ueber⸗ 
lieferung und den Bildungsſtand der im Völker⸗ 
Due vertretenen Nationen zu wahren gewußt 

abe. 


Griechenland vor ſchweren 
En ſcheidungen 


Die Kommuniſten das Zünglein an der Waage 

Athen, 28. Januar. Am Dienstag nachmit⸗ 
tag iſt das amtliche Wahlergebnis bekannt- 
gegeben worden. Danach verteilen ſich die 
Parlamentsſitze wie folgt: Liberale (Venize⸗ 
liſten) 127, Volkspartei (Tfaldaris) 69, Liſten⸗ 
verbindung Kondylis⸗Theotokis 63, Lifte Mes 
tazas 7, Republikaner 7, Gruppe Kotzamanis 4, 
Unabhängige Venizeliſten 4, Kommuniſten 
15 Sitze. 

Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß — 
bei Außerachtlaſſung der Kommuniſten — im 
neuen Parlament 142 Venizeliſten 143 Venize⸗ 
liſtengegnern gegenüberſtehen werden. 

Der Umſtand, daß die griechiſchen Wahlen zu 
feiner Entſcheidung geführt haben, hat die 
innerpolitiſche Lage des neuen Königreiche⸗ 
äußerft verwirrt und den König vor folgen- 
ſchwere Entſchlüſſe geſtellt. Das Wahlergebnis 
verbietet die Bildung jeder natürlichen Mehr⸗ 

Es ift weder möglich, eine abfolute Mehr⸗ 

heit durch Verbindung der Liberalen mit 

den Republitanern zu ſchaſfen, noch eine 

ſolche durch Verbindung der Parteien æ 

itandezubringen, die Gegner von Venizelos 


S h t 

Es ergibt die groteske Situation, daß 
eine ee monarchiſtiſchen ebenſo wie 
der republikaniſchen Gruppe nur zuſtandekom⸗ 
men kann, wenn fih die Kommunisten einer 
von ihnen anſchließen würden. Es ift aber 
nicht damit zu rechnen, daß die Kommuniſten 
die Regierung einer dieſer Gruppen auch nut 
tolerieren. 


Die nationalſozialiſtiſche Bevölkerungs⸗ und 
Raſſenpolitik hat von allen Maßnahmen des 
neuen Deutſchlands mit die ſtärkſte Erörterung 
in der Weltöffentlichkeit hervorgerufen. Denn 
hier ging ein großer Staat plötzlich Wege, die 
nicht nur im einzelnen neu und manchmal ohne 
Vorbild waren, ſondern deren Zielſetzung zu⸗ 
gleich in einem gewiſſen Gegenſatz zu den über⸗ 
ommenen liberalen Vorſtellungen ſteht. Des⸗ 


halb konnte es auch nicht verwundern, wenn 


anfänglich in der Welt gerade dieſem Teil des 
nationalſozialiſtiſchen Aufbaus gegenüber Miß⸗ 
verſtändniſſe und Vorurteile auftraten. 


Ein volles Verſtändnis wird freilich nur der 
aufbringen, der ſich über die grundſätzlichen welt⸗ 
anſchaulichen Aenderungen klar geworden iſt, die 
der Nationalſozialismus im Bild der Geſchichte 
vollzogen hat. Wo 2 und ganz beſonders 
unter der Herrſchaft marxiſtiſcher Gedanken⸗ 
gänge, Entſtehen und Vergehen von Staaten und 
Kulturen als Folge wirtſchaftlicher und allen⸗ 
falls noch rein politiſcher Vorgänge betrachtet 
worden ſind, ſehen wir heute ſtärker als je die 
überragende Rolle wieder, die der Menſch als 
Träger und Geſtalter von Wirtſchaft, Staat und 
Kultur, von Politik wie Kunſt und 5 n 
Strömungen ſpielt. Und wie für das Ver 2 pás 
von Staaten und Kulturen die Kenntnis der 
Wenſchen wichtig iſt, die fie ſchufen, jo Lo 
das Erhalten ſtaatlicher und kultureller öp⸗ 
fungen in erſter Linie die Erhaltung ihrer 
Schöpfer und Träger entſcheidend. Denn Kraft 
und Geſundheit des Blutes werden den Völkern 
nur einmal gegeben und laſſen ſich, ſind ſie zer⸗ 
jallen, niemals wieder aufbauen wie zerſtörte 
Städte oder verwüſtete Aecker. Deshalb hat eine 
einſichtige Politik vor die Sorge um die poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen 1 an ſich die 
Sorge für die Erhaltung der biologiſchen, und 
das heißt der raſſiſchen Kraft des eigenen 
Volkes En ſetzen. Die lange Reihe untergegan- 

gener Staaten und Kulturen, die uns die Ge- 
ſchichte zeigt, beweiſt, wie cht. Gesch 1575 das 
Vergeſſen dieſer Tatſache rächt. Geſchichte und 
Bevolkerungswiſſenſchaft lehren nun, daß drei 
Vorgänge biologiſcher Art zur Zerſtörung der 
raſſiſchen Kraft eines Volkes und damit der 
Grundlagen von Staat und Kultur führen. Es 
find der Sap n der Zahl, das Anſchwellen 
untauglicher Erbanlagen, die wahlloſe Raſſen⸗ 
miſchung. 


Alle drei Vorgänge ſind in den letzten Jahr⸗ 
zehnten auch im deutſchen Volke zunehmend zu 
beobachten er ie finden ſich aber auch 
fajt in den meiſten anderen Kulturpölkern der 
Gegenwart, und ſo ſind die Maßnahmen Deutſch⸗ 
lands auf dieſem Gebiet auch für die meiſten 
anderen Staaten als Beiſpiel und Vorbild von 
unmittelbarer Bedeutung. 


Ueber die zahlenmäßige Entwicklung des deut- 
ſchen Volkes, das heißt vor allem über die Ent⸗ 
wicklung ſeiner Geburtenzifſern, ſind im Aus⸗ 
land auch heute noch zum großen Teil irrige 
Vorſtellungen verbreitet. Gewiß . deutſche 
Volk von 1870 bis jetzt von 42 
67 Millionen angewachſen. Aber ſchon lange 
zeigte ſich, daß zur gleichen Zeit die Geburten⸗ 
iffern ununterbrochen abfielen, ſo daß ein Ge⸗ 
urtenüberſchuß nur durch die gleichzeitige Sen⸗ 
kung der Sterbeziffern, das heißt alſo die durch⸗ 
ſchnittliche Verlängerung des Einzellebens er: 
zielt wurde. Und da nase Sterbeziffern ſich nicht 
immer weiter ſenken laſſen — denn wir können 
den Tod an ſich nicht aus der Welt Ihaffen — 
jo mußte der Augenblick eintreten, wo die mei- 
ter abfallende 1 nicht mehr zum 
weiteren Wachstum, ja eines Tages nicht mehr 
zum bloßen Erhalt des zahlenmäßigen Bolts- 
beſtiandes ausreicht. . 


Deutſchland hat im Jahre 1900 rund 2 Millio⸗ 
nen Geburten gehabt, im Jahre 1933 erſtmalig 
weniger als 1 Million. Das bedeutet, aufs 
Bepöllkerungstauſend berechnet, einen Abfall der 
Geburtenziffern von mehr als 30 auf weniger 
als 15% (Frankreich, das ſogenannte tlaſſiſche 
Land des 
gleichen Zeit noch auf 17,37 Geburten 
man dieſe Geburtenziffern mit den Sterbeziffern 
der betreffenden Jahre in Beziehung und berück⸗ 
ſichtigt man dabei zugleich den eigenartigen 
Altersaufbau des deutſchen Volkes, der zwangs⸗ 
läufig in der nächſten Zeit eine ſehr ſtarke Er⸗ 
höhung der Sterbefälle herbeiführen wird, ſo 
ergibt ſich nach Burgdörfer, daß Deutſchland be⸗ 
reits jeit dem Fahre 1926 keinen tatſächlichen 
Geburtenüberſchuß mehr, ſondern ein wirkliches 
Geburtendefizit hat von einem ſolchen Ausmaß, 
daß im Jahre 1933 bereits rund ein Drittel an 
det Geburtenzahl fehlte, die erforderlich ift, um 
auch nur den bloßen Beſtand der deutſchen Be⸗ 
völkerung auf die Dauer zu halten. 


Angeſichts dieſer bedrohlichen Lage wurden 
energiſche Maßnahmen zur Vermeidung des 
weiteren e e, . erforderlich. Sie 
lagen und liegen zum Teil auf wirtſchaftlichem 
Gebiet, wo der Staat durch Gewährung von 
Eheſtandsbeihilfen die Schließung neuer Ehen 
erleichtert und durch 5 kinder⸗ 
reicher Familien die 1 b rar lichen Salem, die 
als indirekte Steuern beſonders ungerecht die 
große Familie treffen, einigermaßen auszuglei⸗ 
chen ſucht. Der 5 war aber 
zugleich davon überzeugt, daß die wahre Urſache 
des Gebürtenrückgangs nicht in den wirtſchaft⸗ 
lichen Nachteilen des Kinderreichtums an ſich, 
ſondern in der familien⸗ und kinderfeindlichen 
inneren Haltung der vergangenen Zeit gelegen 
hat, und ſo ſetzte er an dieſer Stelle mit einer 
gewaltigen Aufklärungs⸗ und Erziehungsarbeit 
ein. Er lehrte das Volk wieder, daß der Weg 
in die Zukunft allein über ein ſtarkes Geſchlecht 
geſunder Kinder führt, und daß Glück und Größe 
der kommenden Generation zu einem weſent⸗ 
lichen Teil davon abhängt, daß ſie auch zahlen⸗ 
mäßig ſtark genug ift, um im Wechſel geſchicht⸗ 


eburtenrüdganges, brachte es zur 
9 Setzt 
į 


illionen auf 


an den Sanktionen 
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* PMojener Tageblaff “ 


Warum Bevölkerung: und Raſſenpolitik 
im neuen Ddeutſchland? 


Von Dr. Walter Groß. 


lichen Lebens zu bewahren und zu verteidigen, 
was die Ahnen und Eltern erworben und ge⸗ 
ſchaffen haben. 


Die Erfolge der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
völterungspolitif haben fih im letzten Jahre 
bereits in einer merkbaren Steigerung der Ge⸗ 
burtenziffern gezeigt. So ſtolz wir Deutſche 
darauf find, daß ganz offenſichtlich unſer Volk 
die Notwendigkeit unſerer Forderungen auf die⸗ 
ſem Gebiet begriffen hat. jo wenig iſt doch heute 
bereits die Gefahr des Geburtenrückgangs in 
Deutſchland gänzlich überwunden. Wenn kürz⸗ 
lich uſſolini felit in einem vielbeachteten 
Aufſatz die Maßnahmen der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Regierung und ihre Bejahung durch die 
Nation als Vorbild hingeſtellt hat. jo darf dabei 
doch nicht verkannt werden, daß ſeine Schluß⸗ 
. in dem fraglichen Artikel mit den 

atſachen unſerer Geburtenlage nicht überein⸗ 
ſtimmen. Gewiß iſt es gelungen, die Geburten⸗ 
ziffer des Jahres 1934 gegenüber der des Vor⸗ 
jahres um 25% zu heben — ein Beweis für die 


unverbrauchte Kraft und das neue Vertrauen 
der Nation. Aber ſelbſt dieſe Steigerung reicht, 
wie genaue Berechnungen erwieſen, noch keines⸗ 
wegs aus, um den Menſchenbeſtand Deutſch⸗ 
lands auf die Dauer zu ſichern: Direktor Burg⸗ 
dörfer hat in ſeiner Antwort auf die italieni⸗ 
ſchen Ausführungen nachgewieſen, daß eine Stei⸗ 
gerung um 45% nötig wäre. wenn Deutſchland 
ſeine Menſchenzahl erhalten will. Es kann alſo 
teine Rede davon fein, daß die bevölkerungs⸗ 
nolitiſchen Maßnahmen Deutſchlands ſchon jetzt 
zwangsläufig ein gewaltiges Anwachſen der 
beutſchen Bevölkerung zur Folge haben müßte. 
Ich erwähne das deshalb ausdrücklich, weil da⸗ 
mit die politiſchen und militärpolitiſchen Be⸗ 
fürchtungen hinfällig werden, die in einzelnen 
Auslandskreiſen an die deutſche Bevölkerungs⸗ 
politik geknüpft worden ſind. 


Deutſchland kämpft heute auf dieſem Gebiet 
nicht um ein ſinnloſes Wachstum ſeiner Men⸗ 
ſchenzahlen, ſondern um die Erhaltung ſeines 
Beſtandes, und ſeine Bevölkerungspolitik ſtellt 
deshalb nicht eine Bedrohung ſeiner Nachbarn 
dar, ſondern den tatkräftigen und hoffentlich 
erfolgreichen Verſuch einer großen Nation, die 
biologiiche Grundlage ihres Dafeins zu ſichern 
und in ihren Kindern die Vorausſetzung für die 
Bewahrung der kulturellen Güter zu ſchaffen, 
die wir in unſerer Geſchichte der Welt ſchenken 
durften. 
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Die Janktionsfrage 


Sitzung der Sachverſtändigen des Achtzehner⸗ 
ausſchuſſes 


Genf, 29. Januar. Die Sachverſtändigen des 
Achtzehnerausſchuſſes der Sanktionskonferenz 
hielten Mittwoch nachmittag unter Vorſitz des 
ſchwediſchen Vertreters Weſtmann eine 
Sitzung, die vierte ſeit Beginn der Sühnemaß⸗ 
nahmen, ab, um die Durchführung der Sühne⸗ 
maßnahmen nachzuprüfen. Es wurde zunächſt 
von den ſeit der letzten Tagung eingegangenen 
Mitteilungen einiger Regierungen über die von 
ihnen erlaſſenen Geſetze und Verordnungen zur 
Durchführung der Sanktionen, beſonders auch 
ie den überſeeiſchen Ländern, Kenntnis genom⸗ 
men. 


Von verſchiedenen Ausſchußmitgliedern wurde 
angeregt, der Ausſchuß ſolle ſich das notwendige 
ſtatiſtiſche Material beſchaffen, um ein 


Geſamtbild von den Außenhandelsbeziehun⸗ 

gen zwiſchen Italien und den an der Durch⸗ 

führung der Sühnemaßnahmen teilnehmen⸗ 
den Ländern 


zu gewinnen. Dabei feien auch die Entwicklung 


der nicht verbotenen Ausfuhr nach Italien, ſo⸗ 
wie etwaige Anzeichen einer Umleitung der 
Ausfuhr über die an den Sanktionen nicht teil⸗ 
nehmenden Länder zu berückſichtigen. 


Von anderer Seite wurde geltend gemacht, 
daß eine umfaſſende Kontrolle dieſer Art die 
Zuſtändigkeit der Sachverſtändigen überſchreiten 
würde. Das Ergebnis der Beratungen über 
dieſen Punkt war der grundſätzliche Beſchluß, 
einen Fragebogen ausarbeiten zulaſſen, in dem 
die Völkerbundmitglieder, alſo auch die nicht 
teilnehmenden Länder 
Oeſterreich, Ungarn und Albanien, über ihren 
Handel mit Italien Auskunft geben ſollen. 
Ueber die Nichtmitglieder des Völkerbundes 
ſoll die Wirtſchaftsabteilung des Völkerbund⸗ 
ſekretariats die erreichbaren Unterlagen be⸗ 


ſchaffen. 


Der Bericht der Sachverſtändigen für die 
Durchführung der Sühnemaßnahmen ſoll mit 
den Schlußfolgerungen des am Montag zus 
ſammentretenden Ausſchuſſes für die Oelſperre 
dem Achtzehnerausſchuß vorgelegt werden, der 
ſich Mitte Februar verſammeln ſoll. 


Auücklriltserklarung 
der griechiſchen Regierung 


Demerdzis beim König 


Athen, 29. Januar. Miniſterpräſident Demer⸗ 
dzis wurde vom König empfangen, dem er das 
amtliche Wahlergebnis mitteilte. Gleichzeitig 
unterbreitete er die Rücktrittserklärung der 
Regierung zur Erleichterung der Bildung einer 
neuen politiſchen Regierung. Die Kammer wird 
wahrſcheinlich vor dem feſtgeſetzten Zeitpunkt 
einberufen werden. 


die Slowaken gegen die 
bolihewiltiihe Gefahr 


Eine Denkſchrift an den Völkerbund. 


überreicht. Die Denkſchrift weiſt darauf hin, daß 
die Slowakei durch das ſowietruſſiſch⸗tſchechiſche 
Militärbündnis vom 16. Mai 1935 zum Stütz⸗ 
punkt der Militärluftfahrı der Sowjetunion im 
geen Europas geworden fei. Damit ſeien die 

ünſche der ſowjetruſſiſchen Luftfahrtfachleute 
erfüllt worden, denen die rund 1000 Kilometer 
lange Strecke von Minſk nach Berlin für den 


Ernſtfall als zu gefährlich erſchienen ſei Jetzt 
babe n ſeine F 


Label: Boden, von wo fie leicht ? 

tihau, Budapeſt und Wien erreichen könnten. 

Dem flowakiſchen Volt liege nichts ferner 

als die bolſchewiſtiſche Idee. 

Es habe auch kein „iſchechoſlowakiſches National- 
N Es ſei gegen feinen Willen in diejen 
witterſtaat einbezogen worden, der auf der 
wickerſtaat einbezogen worden, der auf der 
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Lüge beruhe, daß die Slowaken Tſchechen ſeien. 
Es lege deshalb nachdrücklich gegen die bolſche⸗ 
wiſtiſche Ueberflutung Einſpruch ein. 


Der Führer der größten ſlowakiſchen Partei, 
Hlinta. habe Beneſch feine Meinung über das 
Eindringen der Sowjets in die Slowakei be⸗ 
reits mitgeteilt. Diesmal handele es ſich aber 
nicht nur um die Slowakei, ſondern um ganz 
Europa. Die bolſchewiſtiſche Gefahr ſtehe nicht 
mehr vor den Toren Europas, ſondern mitten 
in dieſem Erdteil. 


Aufſehenerregender Kanalbau 
in H'nferindien 


Flottenſtützpunkt Singapore in feiner 
Bedeutung ſtark herabgemindert. 


Amſterdam, 28. Januar. Holländiſche Blätter 
bringen die Nachricht, daß die Gerüchte über den 


Bau eines Kanals durch den Iſthmus von Kra 


quer durch die Malakka⸗Halbinſel von Hinter- 
indien durch die Japaner den Tatſachen ent⸗ 
ſprechen. Wie erinnerlich, war bereits vor 
einiger Zeit dieſe Behauptung der Oeffentlich⸗ 
keit unterbreitet worden. Jedoch hatten die Ja⸗ 
paner mit einem entſchiedenen Dementi geant⸗ 
wortet. Nach den neueſten Meldungen iſt jedoch 
an der Tatſache des Baues nicht mehr zu zwei- 
feln. Mehrere hundert 8 9 
mit 80 000 n ulis ſind bereits an 
den Vorarbeiten beſchäftigt. Japaniſche Rieſen⸗ 
bagger ſind ſchon im Krafluß an der Arbeit. 
Der Waſſerweg durch die Halbinſel ſoll bis zum 


Jahre 1940 fertiggeſtellt ſein. Die Geſamtkoſten 


werden auf 10 Millionen holländiſche Gulden 
veranſchlagt. Die Bauleitung liegt in den Hän⸗ 
den des ſiameſiſchen Staatsrats Dr. Luang, der 
in Paris ſtudiert hat und jetzt die Abteilung 
Oeffentliche Arbeiten im Innenminiſterium in 
Bangkok leitet. 
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Adolf Hitlers historische Reden 


Siebarth, Hitlers Wollen 


lieferbar 
Goebbels, Signale der neuen Zeit 
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Schirach, Die Hitlerjugend. Idee und Gestalt „.. Gebunden 
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Rosenberg, Der Mythus des 20. Jahrhunderts 
Darre, Das Bauerntum als Lebensquell der nordischen Rasse. 


Die Tatſache des Baues läßt die engen Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Siam und Japan erkennen. 
Da Siam ſtark unter franzöſiſchem Einfluß pept, 
wird man annehmen dürfen, daß auch Frankreich 
an dieſem Projekt nicht völlig unintereſſiert it, 

Die Vollendung des Kanals würde für 

1 —— eine außerordentliche Erleichterung 

einer Lage bedeuten. Es erhält durch 
dieſen Bau die Möglichkeit, unmittelbar 
vom ſüdcineſiſchen Meer in den Indiſchen 

Ozean zu gelangen, ohne an Singapore 

und damit an den Geſchützen der Eng- 

länder vorbeifahren zu müſſen. 
Da außerdem die Reiſeroute um 1000 Kilometer 
verkürzt wird, gewinnt Japan nicht nur eine 
militäriſche, ſondern auch eine wirtſchaftspoliti⸗ 
ſche Erleichterung. 


Deutſche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


O.⸗G. N 31. Januar, 145 Uhr: Jah⸗ 
resfeſt. 
O.⸗G. Oſtrowo: 1. Februar: Nothilfe⸗Kundgeb 
Oberſchl. Spielſchar). 
O.⸗G. Pinne: 1. Februar. 7 Uhr: Jahresfeſt. 
O.⸗G. Kakolewo: t. Februar, 3 Uhr: Jahresfeſt 
O.⸗G. Hohenau: 1. Februar: Sahresjeit. 
O.⸗G. Goile: 1. Februar, 3 Uhr: Jahresfeier 
bei Wilhelm. 
O.⸗G. Wreſchen: 2. Februar, 2 Uhr: Verſamml 
in Stralkowo. 
O.⸗G. Altkloſter: 2. Februar, 6 Uhr: Mitgl. 
Veri. bei Flieger. 
O.⸗G. Tannheim: 2. Februar, 37 Uhr: Mitgl. 
Veri. bei G. Winter. 
D. ⸗G. Peterawe: 2. Februar, 6 Uhr: Jahresfeſt 
bei Andreas. 
O.⸗G. Kirchplatz⸗Borui: 2. Februar: Mitgl.⸗Verſ 
O.⸗G. Suſchen: 2. Februar, 2 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


ei Hecke. 3 
O.⸗G. Honig: 2. Februar, 5 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Zwirner. 
O.⸗G. a en: 2. Februar: Mitgl. Verſ. in So⸗ 
ót 


ótta. 

O.⸗G. Rawitih: 2. Februar: Nothilfe⸗Kundgeb. 
os Logengebäude). 

O.⸗G. Moſchin: 1. Februar, 6 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Waldtal: 2. Februar, 5 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Grudno bei Kaiſer. 

O.⸗G. Bojanowo: 2. Februar, 3 Uhr: Mitgl. ⸗ 
Berf. in Katſchkau bei Pawel. 

O.⸗G. Sopa: 4. Februar, 6 Uhr: Nothilfe⸗Kund⸗ 
ebung. 

O.⸗G. Gorchen: Jeden Dienstag um 7 Uhr Kam.» 
Abend in Görchen bei Krüger. 

O.⸗G. Bnin: 2. Februar. 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

D.:6. Schildberg: 2. Februar: Nothilfe⸗Kundgeb. 
(Oberſchl. Spielſchar). 

O.⸗G. Droſchkau: 3. Februar: Nothilfe⸗Kundgeb. 
(Oberſchleſ. Spielſchar) bei Apoſtel. 

O.⸗G. Goſtyn: 4. Februar, 6 Uhr. Nothilſe⸗ 
Kundgebung (Oberſchleſ Spielſchar). 

O.⸗G. Obornik: 4. Februar, 6 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

D.6. Liſſa: 5. Februar, 8 Uhr: Nothilfe-Rund- 
us im Vereinshaus (Oberſchl. Spiel- 
ſchar 


VERRECHNET ERTL EEE 
Leberſchwellung. Aerztliche Fachwerke führen 
an, daß das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer die Sense der Leber behebt, die 
Gallenabſonderung erhöht, die Harnausſcheidung 
be. den Stoffwechſel belebt und das Blut 

erfri;cht 
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Zum 30. Januar, dem Gedenktage der 


nafionalsozialistiseren Revolution 
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Bücher der Bewegung 


Adolf Hitler, Mein Kampf. Gebunden in einem Bande.. 12,25 zł 
Kartoniert in zwei Bänden . 


9,70 zł 
... . Gebunden 6,15 zł 
. Gebunden 10,20 zł 


Gebunden 17,— zł 


Goebbels, Der Angriff. Das neue Buch des Reichspropa- 
gandaministers. Aufsätze aus der Kampfzeit. Jetzt wieder 


Decker, Wille und Werk. Ein Tatsachenbericht von der Schöpfer 


kraft des nat.-soz. Arbeitsdienstes 


Schlegel, Sinn und Gestaltung der großen deutschen Revolution. 


Sozialismus, wie ihn der Führer sieht 
Runge, Das Buch des deutschen Bauern 
Nicolai, Die Bauernfibel vom Reichserbhofrechte 3 


Zimmermann, Geschichtsfibel 


Dokumente der Deutschen Politik. Bd. 1: Die nationalsozia- 


listische Revolution 1933 


Bade, Der Weg des 3. Reiches. 1934. Der Aufbau beginnt .. 


. Gebunden 6,50 zł 
e Gebunden: 7,65 31 
e Gebunden 7,65 zł 
7,65 zł 

„ Gebunden 6,50 zł 
Gebunden 8, 40 21 

. ...-. Gebunden 6,50 zł 

7 e tr EAS Gebunden 9,35 zł 

1,70 zł 

WR aS anaa ANS ARERO PASE Er 
3% RESET A 20,40 zł 
5,10 zł 


Sämtlich vorrätig in der Buehdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zu- 
züglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915. A 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, der 39. Januar 
reitag: Sonnenaufgang 7.38, Sonnen⸗ 
untergang 16.34; Mondaufgang 9.31, Mond⸗ 
untergang 0.06. 
Waſſerſtand der Warthe am 30. Januar 0,84 
gegen + 0,78 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für seiteg, den 31. Januar: 
Weitere langſame Abkühlung; Tempera uren am 
Tage um null Grab, nachts leichter Froſt; nur 
zeitweiſe etwas aufheiternd; troden; mäßige 
öſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Der Graf von Luxemburg“ zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. 

Freitag: „Roſe⸗Marie“ g 

Sonnabend: „Tosca“ mit Stani Zawadzka. 

Kinos 
Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 ubr 
tm Metropolis 5.15. 7.15 9.15 Uhr 
im Apofio an Sonn: u. Feiertagen ihon um 3 Uhr 


Apollo: „Unſterbliche Melodien“ (Deutſch) 


Swiazda: „Aegyptiſche Nächte“ 
Metropolis: „Tas Geheimnis des ſchwarzen 
Zimmers“ 


Sſinks: „Die rote Dame“ Sa 
Slońee: „Es begann mit einem Kuß 
Wilfone: „Der kleine Oberit“ (Engl.) 


— 


Schulſeiern am Namenstag 


des Staatspräfidenien 

Anläßlich des Namenstages des Staatspräſi⸗ 
denten am 1. Februar hat der neue Unterrichts⸗ 
miniſter einen Exlaß an alle Schulbehörden 
herausgegeben, der allgemeine Schulfeiern zu 
Ehren des höchſten Staatswürdenträgers an Diez 
jem Tage anordnet. Die Feiern follen nach 
dem Erlaß dazu benutzt werden, die Schuljugend 
mit der Bedeutung der neuen Verfaſſung und 
der darin vorgeſehenen Unterordnung aller ande⸗ 
ren Staatseinrichtungen unter das Oberhaupt 
der Republik vertraut zu machen. 


Nur ein Meſſebeſuchstag für Schuber 


Wegen der von Ausſtellern bezüglich des 
Meſſebeſuchs der Schulen vorgebrachten Klagen 
ijt fejtgelegt worden, daß auf der diesjährigen 
Poſener Meſſe, die vom 26. April bis zum 
3. Mai ftattjindet, ein Tag in der Woche für 
den Beſuch der Meſſe durch Orts und aus- 
wärtige Schulen beſtimmt wird. Dieſer Be⸗ 
ſuchstag ift Freitag, den 1. Mai. An dieſem 
Tage werden aus allen Gegenden Polens 
billige Schul » Sonderzüge abgelaſſen, 
die größtmögliche Bahnfahrtnachläſſe für Schul⸗ 
ausflüge geſtatten. An anderen Tagen werden 
Schulausflüge auf das Meſſegelände nicht zu⸗ 
gelaſſen. Die Poſener Meſſe dient in erſter 
Linie als Inſtrument des Handels, iſt eine 
Börſe für von Jahr zu Jahr immer mehr 
moderniſierte Waren und muß daher mit den 
Intereſſen der Kaufmannſchaft und der Indu⸗ 
ſtrie rechnen, wobei ſie alles das fernzuhalten 
ſucht, was den Geſchäftsabſchlüſſen ſchaden 
kann. Ohne die Zweckmäßigkeit der Didaktik, 
die freilich ein zweitrangiges Problem der 
Meſſe iſt, zu leugnen, mußte ihr Bereich be⸗ 
ſchränkt werden. 


Slaliſtiſches 
zum Landwiriſchaftsfindium 


Im allgemeinen iſt man der Anſicht das 
der größte Teil der Studenten der Land- 
wirts⸗, Forſt⸗ und Gartenbauhochſchulen 
Landwirtsſöhne find. Wie die neueſten ſtati⸗ 
tifchen Angaben ergeben, ift dem nicht o. 

zelmehr ſtammen nur 33% aller Studenten 
aus Landwirtſchaften. Alſo nicht die, die in 
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Zukunft Grundbeſitz erben, ſondern gera de 


ie Stadtjugend ſtudiert Land ⸗ 
— 1 aft. 1 e nun aber nicht 
nehmen, daß ſich die letztere aus reinem 
Idealismus H — Land⸗, Forſt⸗ und Gar- 
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es waren mal zwei Causbuben 


Diele frohe Komödie mit Flip und Flap 
ringt das Kino „Slonce“ in beſonderen Vor⸗ 
fi Uungen für Aeltere, Kinder und Jugend- 
che nur zweimal, und zwar: 
am Sonnabend, 1., und Sonntag, 2. Februar, 
um 3 Uhr nachmittags 
zn ermäßigten Preiſen. 

Flip und Flap gehören mit zu den volkstüm⸗ 
lichſten Komitern. „Es waren mal zwei Laus- 
buben“ ijt eine reizende Komödie, die fih durch 
bejte Regie, vorzügliches Spiel und ſchöne 
Muſit auszeichnet. 

„Drei Schweinchen“, „Der geitiefelte Kater“ 
ujm., das ijt der Hintergrund dieſer Komödie. 
Wer zwei vergnügte Stunden verleben will, 
der eile ins Slonce! Karten zu niedrigſten 
Preisen: Alle Parterreplätze 0 Groſchen, alle 
Baltonpläge 50 Groſchen — find ſchon ab Frei- 
tag bei der Firma Kalamaiſki in den Kaffen- 
ſtunden von 12 Uhr bis 6.30 Uhr eN 2 


Der Vorſtand des Verbandes der Hand⸗ 
werkskammern in Polen erörterte in ſeiner 
letzten Sitzung die Stellung des Handwerks 
um Arbeitsfonds, wobei feſtgeſtellt wurde, 
daß der Arbeitsfonds dem Handwerk nur mit 
geringer Hilfe unter die Arme greife, wäh⸗ 
rend durch die Organiſierung von. Werkſtät⸗ 
ten in den Arbeitslagern die Entwicklung der 
eigentlichen Handwerksſtätten gehemmt 
werde. e der Frage der Einſtellung des Ar⸗ 
beitsfonds zum Handwerk haben Konferen- 
zen in der Generaldirektion des Arbeitsfonds 
ſtattgefunden, auf 
treter viel Ver 


den Appell gerichtet: 
Hinblick auf die beſtehenden Möglichkeiten für 
eine Erweiterung der Aktion des Arbeits⸗ 
fonds auf dem Gebiete des Handwerks wen⸗ 
det ſich der Vorſtand des Verbandes der 
Handwerkskammer an die Handwerkskam⸗ 
mern, Innungen und ſozialen Organiſationen 
des Handwerks mit dem Vorſchlage, eine 
aktivere Haltung in der Arbeit dadurch einzu⸗ 
nehmen, daß zinsloſe Handwerks- 
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Handwerk und Arbeitsfonds 


kaſſen ins Leben gerufen und die kon⸗ 
kreten Möglichkeiten für eine Er⸗ 
höhung des Beſchäftigungsſtan⸗ 
des der Jugend in den Handwerks ⸗ 
ſtätten unter Berückſichtigung der Hilfe von 
leiten des Arbeitsfonds geprüft werden. 


Zur Einſchränkung des Etatismus 


Was das Programm der Arbeiten der 
Sonderkommiſſion für Angelegenheiten der 
S:aatsunternehmen betrifft, ſo ſoll ſich dieſe 
Kommiſſion, deren Programm auf der heutigen 
Sitzung des Wirtſchaftskomitees beſtätigt wer⸗ 
den dürfte, in der Form konkreter Anträge zu 
den bereits von den Wirtſchaftskreiſen geltend 
gemachten Theſen zu der geplanten Verord⸗ 
nung über die Einſchränkung der ſtaatlichen 
Wirtſchaftsführung äußern. Die Kommiſſion 
plant die Aufitellung einer Lifte derjenigen 
Unternehmen, deren Führung durch den Staat 
wirtſchaftlich unbegründet ift, fo daß alſo 
dieſe Unternehmen an Privatinduſtrielle ver⸗ 
kauft werden könnten. Wie verlautet, wollen 
die Staatsbehörden. ohne das Ergebnis der 
Anterſuchung dieſer Kommiſſion abzuwarten. 
im eigenen Bereich eine Löſung der Frage 
ſuchen. wie durch die Einſchränkung des Etatis⸗ 
mus möglichſt günſtige Bedingungen für die 
Privatwirtſchaft geſchaffen werden können. 


— E E 


tenbau befaßt, um fpäter einmal auf frem⸗ 
dem Grundbeſitz ihre Kenntniſſe anzuwenden, 
ſondern, um ſpäter einmal ſelbſt Grundbeſitz 
zu erwerben. 

Der geringe Prozentſatz der Land- 
wirtſchaft ſtudierenden Landjugen d und 
der verhältnismäßig große Prozentſatz 
der Landwirtſchaft ſtudierenden Stadtjugend 
läßt auf einen gewiſſen „Bevölkerungsaus⸗ 
tauſch zwiſchen Stadt und Land“ ſchließen, 
was gleichzeitig einen Bildungsaus: 
gleich bedeutet. Obwohl dies oon größter 
Wichtigkeit 125 die Allgemeinbildung der Be⸗ 
völkerung iſt, kann doch nicht überſehen wer⸗ 
den, daß dies auf eine Verarmung der 
Landbevölkerung zurückzuführen iſt. 


die Immobillenſteuer 
in Dorfgemeinden 


Durch eine Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten vom 14. Januar 1936 iſt das Geſetz über 
die Immobilienſteuer abgeändert worden. Im 
Sinne des Artitels 1 der neuen Verordnung 
unterliegen der Immobilienſteuer in Dorf⸗ 


L Untersuchungen 
u ZER 


ergeben 


gerade 


Haferflocken 


' sämtliche, die Gesundheit fördernden 
Aufbaustoffe enthalten. 


gemeinden Immobilien aller Art mit 
Ausnahme unbebauter Landflächen 
über 5000 Quadratmeter, die ſtändig als Fel⸗ 
der, Wieſen, Weiden und Gärten genutzt wer⸗ 
den. Ebenſo unterliegen Landflächen ni cht 
der Immobilienſteuer, die mit Wald beſtanden 
find oder Gew äſſer, die zur Fiſchzucht und 
zum Fiſchfang ausgenutzt werden. 

Der Immobilienſteuer in Dorfgemeinden 
unterliegen Gebäude und dazugehörige Ne⸗ 
bengebäude, Höfe und Plätze, die nicht 
mit dem landwirtſchaftlichen Betriebe, der Gar⸗ 


CCC 


Bor ührung des Films 
„August der Starke“ in Varſchan 


Am Montag fand in der Filmabteilung des 
Innenminiſteriums eine Probevorführung 
des Films „Auguſt der Starke“ ſtatt, der be⸗ 
kannklich der deutich-polnifchen Gemeinſchafts⸗ 
arbeit auf dem Gebiete des Films entſprun⸗ 
en ift Regie führt darin Paul Wegener. 
ie Koſtüme würden zum Teil vom Teair 
Polſti in Warſchau zur Verfügung geſtellt. 
während die polniſchen Dialoge Staniflaw 
Waſilewſti kontrolliert hat. Der Vorführung 
wohnten Mitglieder der deutſchen Botſchaſ: 
in Warſchau, höhere Beamte des Innenmi⸗ 
nifteriums, ſowie Vertreter der polniſchen 
Kunſt und Literatur bei. 


ten⸗ oder Waldwirtſchaft unmittelbar in Ver⸗ 
bindung ſtehen. Zu den Gebäuden, die mit dem 
landwirtſchaftlichen Betriebe. der Wald⸗ und 
Gartenwirtſchaft in direkter Verbindung ſtehen, 
gehören Wirtſchaftsgebäude, die für die 
Landwirtſchaft beſtimmt ſind, ſowie Gebäude, 
die vom Eigentümer, Pächter oder deren Fami⸗ 
lienmitgliedern und Hausangeſtellten ſowie von 
Perſonen. die in der Landwirtſchaft beſchäftigt 
find, bewohnt werden. Die Verordnung in dies 
ſer Form weicht in vielen Punkten von dem 
urſprünglichen Regierungsentwurf ab und wurde 
in ihrem Text mit den Vorſchlägen des Ver⸗ 
bandes polniſcher Gärtnervereine in Ueberein⸗ 
ſtimmung gebracht. 


Terminverſchiebungen 
für Steuererklärungen 
Durch Verordnung des Ane vom 
27. Januar wird der Termin für ie A 
von Einkommenserklärungen durch phyſiſche Ser. 
fonen, die ordnungsmäßige Handels⸗ oder irt⸗ 
ſchaftsbücher führen, im Steuerlahr 1936 vom 
1. März auf den 1. April verlegt. Mit dieſer 
Verordnung wird auch zugleich der Zahlungs⸗ 
termin der fälligen Einkommenſteuerrate für 
obengenannte Perſonen auf den 1. April gelegt. 
Andere Termine für die Abgabe von Deklara⸗ 
tionen ſind unverändert geblieben wie zum Bei⸗ 
ſpiel 1. März: Deklarationen über den Umſatz 
phufiicher Perſonen und für das Einkommen 
phyſiſcher Perſonen. die keine Handelsbücher füh- 
ren; 1. Mai: Erklärungen über Einkommen 
und Umſatz juriſtiſcher 


das Bantaeheimnis bleibt 


Durch die neuen Vorſchriften über die Pflicht 
zur Auskunfterteilung an die Finanzbheörden 
in Steuerangelegenheiten, die durch die ſoeben 
durchgeführte Aenderung der Steuerordnung 
in Kraft getreten ſind, wird das Bankgeheim⸗ 
nis gemäß § 3 des Art. 60 der Steuerordnung 
nicht berührt. Es bleibt vielmehr in dem im 
genannten Paragraphen bezeichneten Umfang 
aufrechterhalten. 


Koczalſti als Soliſt des nächſten 
Sinfoniekonzeris 

Auf dem nächſten Konzert der Städtiſchen 
Philharmonie, das am 4. Februar ſtattfindet, 
wird der berühmte polniſche Pianiſt Raoul 
Koczalfki, der letztens mit großem Erfolg in 
verſchiedenen Städten Deutſchlands aufgetreten 
iſt, die Partie des Soliſten übernehmen. Ko⸗ 
czalſti, der mit hohen Orden verſchledener 
Staaten ausgezeichnet wurde, wird ſich auch 
als Komponist vorstellen. Dirigent des Kon- 
zerts iſt Profeſſor Nowowiejſti. Auf dem Proz 
gramm ſteht u. a. die 5. Sinfonie von Beet» 
hoven, deren Fakſimile vom Berliner Bhil- 
harmeniſchen Orcheſter Dr. Furtwängler an 
7 50. Geburtstage zum Geſchenk gemacht 
wurde. 


erſonen. 


+ 
Zum Spielplan des Teatr Wielfi fe: 
bemerkt, daß Se für heute angekündigte 
„Troubadour“, wie aus dem Kalender 


hervorgeht, nicht gegeben wird. 


Rätfelhafte Vergiftung 
Am Mittwoch abend ſind drei in der ul. Ewan⸗ 
gelicka 1 a gend nende Frauen, die 70jährige 
Marja Sierſzulſta, deren Ghmwiegertohter la 
dyſlawa Sierſzulſta und die verwitwete t r 
Jadwiga Zbierſta, nach dem Genuß von Fleiſch 
und, e bag an ee Wre 
f jo daß di n f 
PEA Raan E Kranlenhaus vornehmen 


dee alte 


Ueberführung in das! 
mußte. Die beiden jun ren 
ſich ins Krankenhaus, wihrend 
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Freitag, 31. Januar 1956 


und Land 


Feier des 30. Januar 


Wie das Deulſche Generalkonſulal in Poſen 
mitteilt, findet aus Anlaß der Wiederkehr 
des Tages der nationalſozialiſtiſchen Macht- 
ergreifung in Deulſchland am 1. Jebruar um 
18 Uhr in den Räumen der früheren Graben- 
loge in Poſen, ul. Grobla 25, eine gemein- 

ame Jeier der Reichsdeutſchen 
zu der herzlich eingeladen wird. Als 
Ausweis gilt der Paß. 


ſich wapate, Nach der erſten ärztlichen 9225 
konnte die Schwiegertochter das Krankenhaus 
wieder verlaſſen, während die zweite Tochter. 
bei der die Vergiftungserſcheinungen ernſtlicher 
waren, im Krankenhaus verbleiben mußte. Die 
Mutter aber, die fih geweigert hatte, ins Kranz 
kenhaus gebracht zu werden ſtarb bald darauf. 
Der djährige Sohn Henryk Zbierſti wurde nicht 
krank, da er nur von dem Fleiſch, nicht aber 
von dem Schwarzſauer gegeſſen hatte, das wahr⸗ 
ſcheinlich die Urſache der — — geweſen iſt. 
Es kann freilich auch verdorbenes bit als Vers 
giſtungsurſache in Frage kommen. 


Bau einer Kdz-Jeſthalle in Gar miſch 


München. Wie der „Völkiſche Beobachter“ 
meldet, wird feit zwei Tagen in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen daran gearbeitet, auf einer 
weiten Wieſe eine KDF⸗Feſthalle bauen. 
Die Halle, die etwa 4000 Menſchen fallen fol, 
wird zum Beginn der Olympiade vollendet 
fein. Den KDF-Urlaubern foll diefe Halle 
eine Verpflegungsſtätte ſein, damit ſie nicht 
geswangen jind, in Hotels fidh zu verpflegen, 

ie Halle wird aus Holz gebaut. 


a 


Wochenmarkt bericht 


Der Mittwochs⸗Wochenmarkt nahm den ge⸗ 
wohnten Verlauf, zeigte ein reichliches Waren⸗ 
angebot, war allerdings nur mäßig beſucht. 
Ebenſo war die Nachfrage genie Für Molkerei⸗ 
erzeugniſſe wurden folgende Preise gefordert: 
Tiſchbutter 1,40—1,50, Landbutter 1,20—1,30, 
Weißtäſe 30— 35, EL: 60, das Liter 
Milch 20, Sahne das Viertelliter 30—35; Eier 
ſind billiger geworden und koſten die Mandel 
1,80—4,40, Kiſteneier 1,00. An den Fleiſchſtän⸗ 
den waren folgende Preiſe vermerkt: Schweine⸗ 
fleiſch 60—90, Rindfleiſch 50—90, Hammelfleiſch 
50—90. Kalbfleiſch 50—1,20, roher Speck 75—85, 
Räucherſpeck 1,10, Schmalz 1,10—1,20, Gehacktes 
60—70, Kalbsleber 1,10—1,20, Schweine und 
Rinderleber 40—80, Wurſtſchmalz 60. Geflügel 
war genügend vorhanden und wurde zu wenig 
veränderten Preiſen angeboten. Für Hühner 
gte man 1—8, für Enten 2.40—5, Gänſe 3,50 

is 7, Fettgänſe das Pfd. 0,80—1, Tauben das 
Paar 15580 Puten 3,506, Perlhühner 1,80— 
3. Kaninchen 1—2, Faſanen 2,40—2,70, Re 
lle 60—80 das Pfd. — Der Gemüſemarkt 
ieferte Roſenkohl für 30—35, Grünkohl koſtete 
25—30, Weißkohl das Pfd. 10—15, Rotkohl 15, 
Wirſingkohl 15, Blumenkohl der Kopf 30—1,00, 
Salat 20—30, Bohnen 25—40, Erbſen 25—35, 
Sauerkraut 15. Meerrettich 40, Majoran 10, 
Suppengrün 5—10, Kartoffeln 4—5. Salatkar⸗ 
ge 0—15, Schwarzwurzeln 30—35, getrockn. 

ze das me. 60—80, Kohlrabi 30, 
ürbis 15—20, Spinat 35—40, jaure Gurten 
5—15, Mohrrüben 10—15, rote Rüben 10, Zwie⸗ 
bein 15—20, Sellerie 25, Backobſt 90—1,00, Bad- 

aumen 90—1,20, Aepfel 20--60, Apelſinen 15 
bis 40, Mandarinen 10—20, Zitronen 15—20, 
Bananen 30-40, Pflaumenmus 80, Feigen 1,00, 
ae 40—50, Rhabarber 50, Weintrauben 1,00, 
Walnüſſe 1—1,30, Haſelnüſſe 1,20—1,30, Wruken 
10 Gr. — Auf dem Fiſchmarkt war die Auswahl 
an lebender und toter re gering. Man ver⸗ 
langte für Hechte leb. 1,30, tote 0,90—1, Karpfen 
11,40, Schleie 1,20, Weißfiſche 30—80, Barſche 
45—90, ehe 10—15, grüne Heringe 35. 
Auch hier ließ die Nachfrage zu wünſchen übrig. 


Bus Poien 
und Pommerellen 


Obornit 

rl. Leichtſinn. rr F. Kaſprzycki aus Kor 
gafen bat einen aià unbekannten Mann auf 
dem Banane in Rogajen, einen Heinen fer 
nach Obornik mitzunehmen und feinem Bruder 
Alekſander, der auf dem Bahnhof in Obornik 
warten würde, zu übergeben. Leider wartete 


E ᷣͤ RL NETT 
Luſtiger $ 
Rekordmonat des „Stońce” 


Die Direktion des Kinos „Slonce“ veran- 
Bis in dem Beſtreben, allen denen, die 
rch die Wirtſchaftskriſe und Herabſetzung 
der Gehälter bedrückt find, etwas Freude zu 


bringen, einen luſtigen Rekordmonat. In diez 
ſem Monat werden die heiterſten Filme bei 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen gebracht. 
Die beſten und heiterſten Filme! 
pek Preije: jhon von 50 Groſchen! 
Amerikaniſches Tempo! Alle paar Tage 
neues Programm! 


Als erſtes kommt die überaus melodiöſe 
Wiener Komödie „Der Held wider Willen“, 
in der die Komiker Szöke Szakall und Otto 
Wallburg auftreten. Ihre reizende Partnerin 
ijt die Ruſſin Mary Loſſef. Man rechnet mit 
ſtarkem Beſuch während des Rekordmonats. 

R. 441. 
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Poſener Tageblatt « 


fein Bruder vergebens auf den Ueberbringer 
nebit Koffer. Es ſtellte ſich heraus, daß der 
unbekannte Ueberbringer eine Station vor 
Obornik, in Parkowo, ausgeſtiegen war und 
ich in unbekannter Richtung entfernt hatte. 
Der Koffer enthielt einen Ondulierapparat im 
Werte von 400 31. 

ri. Bettlerplage. Mit der warmen Witte- 
rung beginnt auch jetzt wieder die Bettlerplage. 
Insbeſondere wird in letzter Zeit unſere Stadt 
von der Plage befallen. Das hie Wohl⸗ 
tätigkeitsbüro „Caritas“ bittet, im Intereſſe 
der Bekämpfung des Bettelunweiens keine 
Barunterſtützungen zu geben, da dieſelben doch 
in Alkohol SpE werden. Das Büro gibt 
Bons zu 1 und 2 Groſchen aus, die man den 
i geben fo, die fie dann einlöſen 
Innen. 


Schroda 
Kundgebung für die Nothilfe 


Der Wohlfahrtsdienſt Poſen hatte am 
28. Januar zu einer Nothilfekundgebung für 
Oberſchleſten und Lodz eingeladen, wobei die 
Deutſche Vereinigung die Ausgeſtaltung des 
Abends übernommen hatte. Geladen und er⸗ 
ſchienen waren aber alle Volksgenoſſen. Es 
muß als ſehr glücklicher Griff bezeichnet wer⸗ 
den, daß die Deutſche 1 ſich die 
EEA der Oberſchleſiſchen pielſchar 
icherte. 

Aus eigener Anſchauung brachten dieſe jun⸗ 
gen Kameraden, ſelbſt Kinder von Arbeits⸗ 
loſen, uns die unendliche Not im oberfchlefi- 
ſchen Induſtriegebiet nahe. Eine Anſprache 
des Kameraden Benke ließ uns einen tiefen 
Blick tu nin einen Abgrund von Not, Elend, Hun⸗ 
ger. Nach einem geſchichtlichen Rückblick auf 


'die Entſtehung, Entwicklung und das lang» 


d 


ſame Sterben der Induſtrie in feiner Heimat, 
ließ Vg. Bente erſchütternde Bilder vor unſe⸗ 
rem geiſtigen Auge vorüberziehen. Am 
Schluß der eindringlichen, uns alle tief be⸗ 
wegenden Worte ſtand die Mahnung: „Laßt 
uns nicht im Stich, wir dürfen unſere Brüder 
in Not nicht verſinken laſſen, ſie gehören ja 
zu uns und wir zu ihnen.“ Es klang aus in 
einem Sprechchor: „Opfert, Opfert, Opfert!“ 
Auch der Gleichgültigſte konnte ſich dem Ein⸗ 
druck nicht entziehen, daß hier eine ernſte 
Pflicht für uns vorliegt. Das Ergebnis der 
7 lung betrug 401 Zloty. Dank ſei allen 
für. 

n alle diejenigen, die verhindert waren. 
den Abend mit uns zu verleben, ergeht die 
Bitte: „Sendet noch nachträglich Eure 
Spende auf das Konto: Wohlfahrtsdienſt bei 
der Landesgenoſſenſchaftsbank unter „Not⸗ 
ſtandshilfe Oberſchleſien und Lodz“. 


Bojanowo 
Berband für Handel und Gewerbe 


Am Freitag, 24. Januar, hatte die Ortsgruppe 
des Verbandes für Zauber und Gewerbe zur 
Generalverſammlung eingeladen, Hauptgeſchäfts⸗ 
führer Dr. Thomaſchewſki war aus Poſen hers 
übergefommen, um Entlaftung und Neuwah Min 
leiten. Nachdem Schriftführer Walter den 
ſchäftsbericht verleſen hatte und die Kaffen- 
pra er über die ordnun smähige Führung und 

rüfung der Kaſſe berichtet hatten, ſprachen ſich 
die Verſammelten einſtimmig für Entlaſtung bes 
bisherigen 1 Are aus. Um an der weiteren 
Arbeit der Ortsgruppe auch die auf der Ver⸗ 
ſammlung nicht anweſenden Kreiſe des ſtädti⸗ 
ſchen Deütſchtums zu intereſſieren und mit bez 
teiligen zu können, wurde die Neuwahl der 
Aemter auf eine für Anfang März vorgeſehene 
Sitzung verſchoben, zu der dann allgemeine Ein⸗ 
Kernen verſandt werden ſollen. Dr. Thoma: 
ſchewſki ſprach dann über die Arbeit des Bers 
bandes, insbeſondere die geplante Tiſchler⸗ 
sagung und die weiteren rungen aus der 
Aufgliederung in Ffachſchaften. Anſchließend ers 
hob ſich eine lebhafte Diskuſſion, an der ſich die 
meiſten Verſammlungsteilnehmer beteiligten. 
Bls zur endgültigen Neuwahl wurde der bis⸗ 
herige Vorſtand mit Zuftimmung aller Anwefen- 
den mit der Weiter ng der Ortsgruppen⸗ 
geſchäfte betraut. 


ILL LULU 


Bleichſüchtige und Blutarme 


werden ſchnell geſund und kräftig, wenn fie 
ihre Ernährung gwedmäpig geſtalten, d. h. 
alle Reiz⸗ und enge Naht meiden und ſich 
nur an blutbildende rungsmittel halten. 
Als natürliche Nahrung von erſtaunlicher 
Wirkung ſich ſchon von jeher Knott- 
Haferflocken erwieſen, deren hoher Gehalt an 
blut⸗ und knochenbildenden Nährſtoffen Aerz⸗ 
ten und Laien genügſam bekannt ift: Das 
Wort „Hafer ſchafft Blut und 
Kraft“ A e kurz, aber treffend die 
ſegens reiche Wirkung der Haferkoſt. Und die 
ſpeziell für Anorr⸗Haferflocken gewählte Be⸗ 
zeichnung „be ſte 1 der 
Welt“ ift in Anbetracht ihrer Ausgiebigkeit, 
ipres Wohlgeſchmacks und ihres bedeutenden 
ährwertes bei dem billigen Preis durchaus 
berechtigt. Seit einigen Jahren werden durch 
die Anorr⸗Werke in Poznan auserleſene befte 
Haferſorten in geradezu idealer Weiſe nach 
wiſſenſ 5 7 Grundsätzen zum Genuß 
vorbereitet. Bei der ſorgfältigſten Reinigung 
und . dem Haferkorn alle 
wertvollen Bestandteile erhalten. Man ver: 
lange ausdrücklich die ſpelzenfreien Knorr⸗ 
ce in der ein 50 . 
padu : icht qite „ di „ na ür⸗ 
che i R. 443. 


APOLLO 


Vorführungen: 5— 7 — 9 Uhr 
Ab morgen, Freitag 31. d. Mts. 


Witz — Humor — Heiterkeit 
in dem glängenden Lustspiel 


Dodek an der Front 


mit ADOLF DYMSZA — Micha! Znicz — Alicja Halama u. a. 
Mitwirkung der berühmten Chöre: Dan - Siemionow - Chor. 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male „Unsterbliche Melodien“. 


Sport vom Tage 


Jußballkampf Po'en— eutſchland 


nach Poſen gewünſcht 

In der Eröffnungsſitzung des neuen Bor- 
ſtandes des Poſener Bezirks⸗Fußballverban⸗ 
des iſt u. a. auch die Frage des nächſten Fuß⸗ 
ball⸗Länderkampfes Deutſchland—Polen er: 
örtert worden, der Poſen 7 werden 
ſoll, weil es ſchon ſeit drei hren keinen 
Länderkampf mehr erlebt hat. Es wurde des⸗ 
halb beſchloſſen, fih an den Poſener Magi⸗ 
ſtrat mit einem Schreiben zu wenden, in dem 
verlangt wird, daß das ganze Amphitheater 
des Stadions zur Verfügung geſtellt würde, 
da nur dann die erwarteten Zuſchauermaſſen 
Platz finden könnten. Man hofft, daß die Be⸗ 
mühungen um Länderkampf und Ganz⸗Sta⸗ 
dion⸗Freigabe von Erfolg begleitet ſein wer⸗ 
den, ſo daß in Poſen ein erſtrangiger Länder⸗ 
kampf ſtattfinden würde, der zugleich ein Ju⸗ 
biläumstreffen des Bezirks wäre. 


Bolniſcher Sieg au dem Berliner 


Reitturnier 

Am Dienstag abend waren in der Berliner 
Deutſchlandhalle die Ausländer in einem Jagd⸗ 
ſpringen um den Preis des Reichsaußen⸗ 
miniſters unter ſich. Zwölf von 19 Pferden 
gingen fehlerlos über die Bahn und im Stechen 
blieben fünf wieder fehlerlos. Polen ſtellte zum 
Stichkampf allein ſieben Pferde, Italien drei. 
Sieger wurde der polniſche Major Lewicki | 
auf Duncan mit 0 Fehlern in 18,3 Sek. vor 
Leutnant Bauer⸗Schweden auf Caprice 0 Fehler 
18,4 Sek., Leutnant von Komorowſki⸗Polen auf 
Wizia 0 Fehler 19,1 Sek., Major Graf Bettoni⸗ 
Italien auf Judex 0 Fehler 19,2 Sek. und Ma⸗ 
jor Lewicki auf Tikimora 0 Fehler 19,3 Sek. 


Der Lodzer J. A. P. proteſtiert 


Der Lodzer Meiſter JK P. hat an den Pol- 
niſchen Voxverband ein Schreiben gerichtet, in 
dem die Lodzer bitten, das Treffen JKP.— 


Skoda, das in Warſchau zur Durchführung ge⸗ 
langte, auf neutralem Boden auszutragen. 
Bekanntlich verlor IRB. dieſe Begegnung 
11:5, doch gab es bei dieſer Veranſtaltung 
eine Reihe von Fehlurteilen, die die Lodzer 
bewogen haben, an den Boxverband dieſes 
Schreiben zu richten. 


Deiterreichiicher Fußballſieg 
in Liſſabon 


Nach ihrem Erfolge gas Spanien fonnte 
Oeſterreichs Fußballmannſchaft auch in Liſſabon 
den Länderkampf gegen Portugal vor etwa 
25 000 Zuſchauern mit 3:2 (2:1) gewinnen. 
Techniſch waren die Oeſterreicher ihren Ge nern 
gang überlegen und zeigten wunderbares opf⸗ 
allſpiel und ausgezeichnetes Zuſammenſpiel. 
Dennoch brachten ſie nicht die Leiſtung auf, die 
ſie gegen Spanien aufzuweiſen hatten. 


Gordon⸗Benett⸗Wettfliegen 


Polen. das im vorigen Jahre zum dritten 
Male den Gordon⸗BVenett⸗Wanedrpreis gewon⸗ 
nen hat, veranſtaltet auch in dieſem Jahre das 
Wettfliegen. das am 30. Auguſt in Warſchau 
ſtarten ſoll. Wie es 2 werden zum erſten 
Male auch ſowjetruſſiſche Ballons an dieſem 
Wettfliegen teilnehmen. Auch die Beteili ung 
von Italien und Spanien iſt angekündigt. 
Außerdem werden alle anderen Nationen, die 
bisher an dem Gordon⸗Benett⸗Fliegen teilnah⸗ 
men, ſich wiederum beteiligen. 


Stella Walaſiewicz ſtartmüde 


Die bekannte polniſche Kurzſtreckenläuferin 


und Olympiaſiegerin Stella Walaſiewicz. ebenſo 
bekannt unter ihrem amer'kaniſchen Namen 
Stella Walſh, will angeblich mit der Teilnahme 
an den Olumpiſchen Spielen ihre aktive ſport⸗ 
liche Laufbahn beenden. Stella Walaſiewicz 
wurde in Polen geboren, kam aber bereits als 


einjähriges Kind nach den Vereinigten Staaten, 


wo fie in Cleveland von Walter Bosley ent- 
deckt“ wurde. Ihr Mr Erfolg war der 
Olympiaſieg über 1 eter in Los Angeles. 
Daneben ſtellte de zahlreiche Weltrekorde auf, 
die aber ihre Beſitzerin faſt ausnahmslos bereits 
wieder gewechſelt haben. 


ddl 


dz. Am 1 dem 2. er nachmit⸗ 
tags 5 Uhr findet im Saale des Evangeliſchen 
Veteinshauſes in Zarotihin eine Nothilfekund⸗ 

bung zugunſten der e Ober⸗ 
chleſien und Lodz ſtatt. Lieder, Sprechchö re, 
ein Laienſpiel und Anſprachen werden der 
Nusgeſtaltung dieſer Feierſtunden dienen. Es 
ſteht zu erwarten, daß das geſamte Deutſchtum 
unſeres Kreiſes an dieſer vom Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienft Pojet angeſagten Veranſtaltung 
teilnimmt. 2 


Liſſa ) 
Fortgang 
der Urbeitsloiendemon”ration 


k. Am geſtrigen Mittwoch wiederholten fih 
die Arbeitsloſendemonſtrationen, 
von denen wir bereits in unſeter geſtrigen 
we een genra * bejt Vormit⸗ 
tagsſtunden ſammelten große Mengen von 
Arbeitsloſen und Nene vor dem Nat- 

us und verlangten rot und Arbeit. 

hreud die Demonſtration am Vortage, alſo 
am Dienstag, verhältnismäßig ruhig abge 
laufen iſt, war dies geſtern nicht der Fall. 
Die Demonſtranten brachten Steine mit und 
warfen mit dieſen einige Fenſter im am 
und eriten Stod des Rathauſes ein. Auch die 
Polizei, die geſtern in verſtärktem Maße ane 
getreten war und ſich wie auch am Vortage 
vorbildlich benahm, war immer wieder bemüht, 
im guten mit den Demonſtranten auszukommen. 
wurde don dieſen mehrfach attackiert und 
mit Steinen beworfen. ſo daß einige 
Poliziſten durch Steinwürſe und Stockſchläge 
verletzt wurden. Zum Auseinandertreiben der 
Demonſtranten wurden Tränengasbomben bes 
nutzt, die teilweiſe ihren Zweck erfüllten, aber 
nicht ganz, denn die Demonſtranten verharrten 
den ganzen Tag über auf dem Markt, und am 
Abend konnte man beobachten, wie halbwüch⸗ 
jise Butſchen die Gelegenheit der allgemeinen 
unruhe wahrnahmen und mit Steinen gegen 
die Poliziſten vorgingen. Bis in die ſpäten 
er war es um den Ning herum 2 5 
unruhig. Die Polizei hat eine ganze Rei 
von rhaftungen vorgenommen. 


ki Bom Imkerverein. In der letzten Ver- 
— des Imkervereins für Liſſa und 
Umgegend wurde vor allem darüber verhandelt, 
ob der Verein weiter zum Großpolniſchen 
Imkerverband gehören joll oder ob er ſich 
ſelbſtändig macht. Einſtimmig wurde 
erſteres beſchloſſen. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins gab dann bekannt, daß im vergangenen 


Jahre in Lifa und Liſſa⸗Kreis insgeſamt etwa | 


Jarotſchin 
e x Nothilſekundgebung für Oberſchleſien und 
0 


20 000 Kilogramm Bienenhonig onnen 
wurden. Zum Schluß der Verſammlung wur⸗ 
den verſchiedene interne Vereinsangelegen⸗ 
heiten beſprochen. 


Rawitſch ; 

— Silfsverein Deut Frauen, Nawitſch. 
Die Vorbereitungen für das am Sonntag, dem 
16. Februar, in den Räumen des Schützen ns 
u veranſtaltende Wohltätigkeitsfeſt für 


ie Suppenküche und unſere Armen find in vol⸗ 


lem Gange. Es werden eg eilnehmer, 
welche die Abſicht haben, kleine Geſchenke (Hand⸗ 
arbeiten uſw.) für die Schießbude und andere 
Unterhaltungsſtätten zu ſpenden, gebeten, ſolche 
bei Frau Gertrud Gollniſch freundlichſt 
abgeben zu wollen. Geſchenke zum Büfett wolle 
man erſt am Sonntag, 16. Februar, im Schützen⸗ 
hauſe ab 10 Uhr vormittags abgeben. j 

Es wird gleichzeitig nochmals an die Mit- 
gliederverſammlung 22 4. Februar, 5 Uhr nach⸗ 
mittags im 2. Pfarrhauſe erinnert. 


— Vortrag über Sänglingspfi Der dritte 
Vortrag übe Säu inge e ben ram Paſtor 
Geddert im 2. 2 4 e hält, iſt am Frei⸗ 
tag, 31. d. Mts., abends 8 Uhr. 

— Neue thullenſtation. Die Staroſtei 
gibt bekannt, durch die 1 Land⸗ 
wirtidaftstammer bei den Landwirten Stanijlam 
1211 in Nn Thomas 
Katta in Tarchalin und Michal Kubiak 


in Piſtornia neue Zuchtbullenſtationen ge⸗ 
bildet wurden. 


Strelno 


ü. Ein Fünfundſiebzigjähriger. Am 29. Jas 
nuar Fenn der Fab Robert Müller 
fiber einer 320 Morgen großen Landwiriſchaft 
in Ciechrz. in körperlicher und e ld 
im Kreiſe ſeiner Angehörigen feinen 
burtstag. Herr Müller. der zu deutſchen Zeiten 
17 Jahre hindurch das Schulzenamt verwaltete, 
erfreut ſich ſeines l deutſchen Cha⸗ 
taktets wegen allgemeiner Achtung und Wert- 
ſchätzung, was die ihm aus nah und jan ge 
andten und dargebrachten Glüdwin z 
wieſen. Eine Abordnung des Gemeindekirchen⸗ 
rats Strelno mit Hetrn Pfarter Mix an der 
Spige beglückwünſchte den langjährigen Mit- 
arbeiter und überreichte ihm ein Bild der 
Strelnoet Kirche. 


Tremeſſen 


ü. Stellv. Bürgermeister amtiert. Auf Ün- 
ordrung des Kreisſtaroſten Boduſzewſti wurde 
der Nótar Szymanſki zum ſtellv. Bürgermeiſter 
hieſiger Stadt ernannt und am 25, d. M. ver: 
eidigt, worauf er an Stelle des feit längerer 
Zeit erkrankten Bürgermeiſters Fengler die 
Stadtleitung übernahm. a 


Auch jetzt noch 


können Sie das Posener 
Tageblatt bei Ihrem zustän- 
digen Postamt für den Mona- 
Februar bestellen. Bestellen 
Sie noch heute, damit in der Zut 
stellung keine Verzögerung eintritt. 


Verlag Posener Tageblatt 


1 5 für Notita biete 
gebn r Notſtandsge . Zugun: 
ten der Notftandsgebiete Bberſchleſen ie. Lodz 
and am Donnerstag der Vorwoche abends eine 
eierſtunde ſtatt, die von einer aus 14 Perſonen 
eſtehenden Spielgruppe aus Oberſchleſien aus: 
geſtaltet wurde. eber hatten ſich die Volks⸗ 
Ale aus Stadt und Land eingefunden, jo 
aß der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt 
war. Nachdem die Jugendgruppe vor der Bühne 
Aufſtellung genommen hatte, ö nete ſich der Vor⸗ 
ang, und mit ſchmetternden Fanfaren 1 N 
ie Kameraden aus Oberſchleſten die Teilneh⸗ 
mer. a richtete Vg. Krebs: Bandsburg 
herzliche Begrüßungsworte an die Verſammelten 
und gab Streiflicher von der traurigen Notlage 
der Gebiete Oberſchleſien und Lodz. Er for⸗ 
derte auf, für das gewaltige“ Liebeswerk der 
Deutſchen Nothilfe, das keine Parteien und 
Gruppen kennen ſoll, zu opfern. Darauf kam 
die Spielſchar aus Oberſchleſten zu Wart. Eine 
S.eihe von Sprechchären und Gejängen zeugten 
von dem ſtarken Willen, dem furchtbaren Elend 
zu Leibe zu rücken. Ein Mitglied der Re: 
berichtete in längeren Ausführun en von der 
Aufbauarbeit der Induſtrie, ihrer Blütezeit, der 
Schließung von Betrieben und der damit verbun⸗ 
denen Nof, Zum Schluß gelangte das deutſche 
Spiel „Notland“ zur Au ſllorung. 


Do brzuca 

Sk. Maskenball. Am letzten Sonntag ver- 
anſtaltete die Ortsgruppe brzyca des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe einen Masken 
ball im Saale des Gaſthauſes Goetz Das bunte 
Bild der vielen Masken, ihre Fröhlichkeit und 
das Rätſelraten um die einzelnen Träger der 
Koſtüme bei den Zuſchauern ließ zu den friſchen 
Klängen der uſik bald rechte Molen 
Rimang in den Saal einziehen. olkerei⸗ 
beſitzer Otto Greczmiel hieß Mitglieder und 
Gäſte des Veranſtalters herzlich willkommen 
und wünſchte dem Feite einen frohen Verlauf. 
Erſt in den frühen Morgenſtunden legten die 
meiſten Maskenträger ihr prämiiertes oder 
nichtprämiiertes Koſtüm ab, um nach der Nacht 
des protinu und des Faſchingstrubels wieder 
Werkmenſch zu werden. 


prager Stadtpläne 


Der n lte tf owaki 4 
präfident Pr. 9 e am Pee 88555 
et 


bürgermeiſter einen Beſuch abgeſtatte 
Peer die nantia rH, te RR 
eſprochen. s unbedingt erforder 

nete der Oberbürgermeifter den Bau eiker 


Untergrundbahn. Präſident Beneſch wies 


darauf hin, daß die ſtadt ni Unſtl 
vergrößert werden a p pe 226 —.— 
stoke tädte ebenfalls gefördert werden müßten, 


um 

i de entrali rmeiden. 
Ju bem " Ae 1 eln . 
tii 33 „ N es 4 — 
DB len⸗ Sahne den frügeren 


ier Den gefa ian Per alleen nad all 


fteige angelegt wer 


Da die Frequenz des 
7 15 39000 Perſonen tä TN 
gt, die des Maſaryk⸗Bahnhofs 20 000 
die des Denis:Bahnhofs 15000, jo find für 
ö rkehrsſteigerung entſpre⸗ 
dee n teamet 5 

ührung in techniſcher ehu e Fa 
vot eine Reihe Igwe — pit Feat f 


. Ronirajte — oder ein harmoniſches 


Ganze? 2 
Dieſes Problem iſt eine Fr des 
Soll de Cle anz 555 Frau fti Anden we 
paren aufge ut fein oder auf einer Harmonie 
rſelben? Die Mode der Platinblonden — und 
gar weißer, roter und blauer Haare — 
viele Anhänger dank des Kontraſtes, den jefe 
arben zum gebräunten Geſicht ſchufen, doch fin 
ontraſte diefer Art ſchnell aus der Mode 
kommen, da ihr Weſen bis einem gewiſſen 
Grade brutal war. Heute kehren wir zur Har⸗ 
monie zurück. .. eine harmoniſche Einheit auf 
dem Gebiete des Schmuckes, der Haarfar 
Augenbrauenfarbe. Und ferner: wir kehren a 
gr „natürlichen“ Teint zurüd, zu einem vor 
Geſundheit und Jugend ſtrahlenden Teint. Das 
ijt die bezaubernde Mode — erjekt die Natur 
nicht die beſten ae Artikel? Aber diefe 
ode verlangt einige Mühe. Vor allem ſoll 
pflegen. Es iſt dies heute 
a ghe Oliven⸗ 
eife, das iſt die moderne 
praktiſche Verwirklichung antiker Schön⸗ 
heitsmittel, von Kleopatra und im Altertum be 
rühmten Schönheitsköniginnen angewandt. 3000 
ahre Erfolg ... Deshalb empfehlen 20 000 
pezialiſten der Kosmetik Palmolipe⸗Sei e. Be⸗ 
nutzen Sie Palmolive⸗Seife 100 lee i Spk 
tägliche Toilette! Der niedrige Preis ermöglicht 
es Ihnen. Auf dieſe Weiſe bekommen Sie einen 
wunderſchönen Teint Palmolive it ein 
artiges nheitsmittel. 


JJ. 4 31. Januar 1936 


Starke Goldausfuhr 1935 | 


— Nach amtlichen Angaben ist die Ein» 
fuhr von Gold. die sich. 1934 auf 51.3 Mill. 
Zloty stellte, im Jahre 1935 auf 71,1 Mill. 41 
gestiegen, leichzeitig ist jedoch die Gold- 
aus fuhr, die 1934 nur 42 Mill. 21 betrug, 
wegen der ungünstigen Entwicklung der Zah- 
lungsbilanz auf 128,6 Mill. 21 gestiegen. Wäh- 
rend 1934 die Goldeinfuhr die Ausfuhr von 
Gold um 49,1 Mill, I übertraf, hat 1935 um- 
gekchrt die "Goldausiuhr die Einfuhr von Gold 
um 57.4 Mill, zl überstiegen. Die Gold» 
bilanz hat sich also um 106,5 Mill. zit un- 
günstiger gestaltet, d. h. fast genau um den 
Betrag. um den der polnische Aussenhandels- 
überschuss im Jahre 1935 zurückgegangen ist. 


Günstiger Abschluß 
der Postsparkasse 1935 


— Die staatliche Postsparkasse legt für das 
Jahr 1935 einen sehr günstigen Ab- 
schluss vor, Die Spareinlagen sind 
bei diesem grössten Einlageninstitut um 58 auf 
insgesamt 679 Mill. 21 i Post- 
Spal kasse hat im Beric tsjahr 417 an neue 
Sparbücher ausgegeben und am Jahresschluss 
1935 1 900 000 Sparkonten unterhalten, so dass 
bereits auf je 17 Einwohner Polens 
ein Sparbuch der Postsparkasse 
kam: Besonders erfolgreich war die PKO 1935 
auf dem Gebiet des Schulsparwosens: 
sic hat insgesamt 8000 Schulsparkassen mit 
1 Mill. Schülersparern gebildet: Die Scheck 
umsätze der Kasse hielten sich mit über 
27,5 Mrd. zt auf der Voriahrshöhe, wabei die 
Postsparkasse 76 500 Scheckkonten führte. Einen 
neuen grossen Aufschwung bat die Lebens- 
versicherung der Postsparkasse genom- 
men, die 28 000 neue Policen über 32,2 Mill. zt 
ausstellte, so dass der gesamte Versicherungs- 
bestand auf 119000 Policen über 179 Mill. 21 
gestiegen ist. Die Anlagepolitik der 
Postsparkasse blieb unverändert dieselbe. Sie 
erwarb für 44 Mill, 1 neue Wertpapiere, 80 
Jass der Wertpapierbesitz die Gesamthöhe von 
o7u Mill, 21, also fast genau die Höhe der gee 
samten Spareinlagen erreicht hat. 86 Prozent 
dieser Wertpapiere sind langfristige Obliga- 
tionen und Pfandbriefe des Staates und seiner 
übrigen Banken, und von dem Rest entfällt 
ein grosser Teil auf die neuen Staatsschatz- 
scheine. Dagegen war die Kurzkreditgewäh- 
rung der Postsparkasse mit 38 Mill. zł un- 


günstig gering- 


Die Auslandsbank der Postsparkasse, 
die Bank Polska Kasa Opieki, hatte 1935 
gleichfalls gute Erfolge zu ver- 
Zeichnen. Die bei ihren Ausiandsfillalen. in 
Paris, Buenos Aires, Tel- Aviv und New York 
hinterlegten Einlagen haben sich um 18,8 auf 
36,3 Mill. zt auf das Doppelte vergrössert- Der 
Scheckumsatz der Bank übersties 8 Mill. zt. 


Starker Rückgang des Zuckerverbrauches 


hich Angaben des statistischen Hauptanıes 

der „ im Jahre 1933 

t. Davon wurden im Inland 292000 

Tonnen verbraucht. Im Jahre 1934 wurde der 

Absatz bedeutend grösser und betrug gegen 

400000 t. Davon wurden im Inland 
303 000 t verkauft. 


Das Jahr 1935 brachte 
ordentlichen Sturz des Zuckerabsatzes- 
Der Gesamtabsatz betrug 110142 t. 
Davon wurden im Inland 73524 t ver- 
braucht: Im Vergleich zum Jahre 1934 ver- 
ringerte sich der Verbrauch im Inland um 


98 75 Prozent. 


einen ausser- 


Reicher Erdöliund 


— Die staatliche Erdölgesellschaft „Polmin“ 
hat auf von der Roböleriorschungsgesellschaft 
„Pionier“ entdecktem Terrain in der Ortschaft 
Lime, Kreis Turczanski, 24 km südlich von 
Ustrzyk, noch im Drohobyezer Erdölbezirk, in 
nur 94 m Tiefe ein reiches Erdölvorkommen 
erbohrt, das vorläufig 60 t Rohöl täglich för- 
dert. Seit dem Ende des Weltkrieges Ist kein 
šo reiches Oelvorkommen mehr in Galizien 
erbohrt worden; abzuwarten bleibt, ob sich 
die für polnische Verhältnisse grosse Tages- 
ausbeute des Vorkommens auf die Dauer be- 
haupten lässt, 


Der poluisch-schweizerische Wareuvefkehr 
im Jahre 1935 


Aus der antlichen, Schweizer Handels- 
statistik geht hervor, dass die Schweiz im 
are 1935 aus Polen Waren im Werte von 
„ Fres, eingeführt bat und 
09 Mill. Fres. nach 

Ido zu- 

Sunsten ans 

I. Fres, Im Verhältnis zum Jahre 1934 ist 
eine Erhöhung der Umsätze zu verzeichnen. 
Len diesem Jahre betrug? die 

a aus Polen 14,96 Mill. Pres. die 

ldo nach Polen 12.58 Mill. Fres. un 
© zugunsten Polens. 2,37 Mill. Fres. 


Aus- 
der 


Geschäfte mit Japan 

digz Wie halbanıtlich, verlautet, hat ger stän- 
2 se Vertreter des Verbandes der Industrie- 
ng Handelskammer Polens in Tokio letzthin 
enen Abschluss über die Ausfuhr von 
„fen nach Japan im Werte von 
25% 0% zł und ausserdem ein Ausfuhrgeschäft 
mit Büehsenschinken ebendorthin zu- 
Ständegebracht. Gegenwärtig soll durch diesen 
ertreter mit japanischen ee über 
Polnische Lieferungen von ügel- 
onservem Spirituosen, ech und 
alz nach Japan unterhaudelt werden. Da- 
bei ist angeblich auch an ausgesprochene Kom- 
‚bensatlonsgeschäfte gedacht, bei denen für die 
Ausfuhr aus Japan nach Polen Nadeln für 
die Trikotagenindustrie, Zentri- 
fugen und Motore für die Kunstseiden- 

industrie in Aussicht zenommen sein sollen, 


wirt e des poſener Tageblattes 


Ausweis der Bank polski Die Preisbewegung im Dezember 1935 
Veränderungen des Wechselbestandes — Die grosse Preissenkungsaktion der Re- 
NR in der zweiten Januardekade hat gierung im Dezember 1935 snikte sich agt den 
ac de 0 1 bestand der Bank Polski, Fer rosa. eee eee 
> erhebliche Unsicherheit | det Grosshandelspreise erst sebr 


| vorübergehend s und Währungspolitik | wenig aus: Die Gesamtkennzifier dieser 
ker Regierung bestand, um 0,1 auf 444,6 Mill. er hat sich nur von 545 auf 52,7 (1928 
250 vergrössert. Der 00) Punkte gesenkt. und zwar ist die 
Bewisenbestand ist allerdings gleich- Kennziffer der 1 und Genuss- 
zeitig wieder um 3,6 auf 22,3 Mill. z1 zu- | mittelpreise mit 51 auf 49,1 Punkte noch 
ckgegangen. Die Bank war ‚bemüht, stärker zurückgegangen als, die, für lu- 
ihre Lage durch die Konversion ihrer dubioseu dustriewärc en RE N ia 
Landwirtschaitswerhge zu verbessern und hat | Die Preissenkung wi te sich nur erst bei den 
3 Mill, zt dublose Wechsel in Rohstoffen und A etay a ra ee 
o Mill. 21 Akzente der Staatlichen Akzept- sa Fr 
nam 1 kan sche. Hauptsächlich iniolge der Preisrückgang bei den land- 
dieser Transaktion ist die Kürakrediigenäh. 8 


noch 
waren aus; 
wirtschaitlichen Erzeugnissen entgegen 


den Absichten der Regierung ein. Die Kenn- 


r Berichtszeit um au 
zung dar Bank in, de eangen, während 3 ziffer der Preise der von der Landwirtschaft 
Wertpapiere um 39 Mill. 21 bezogenen Waren verminderte sich nur von 


Portefeuille eigener 
angewachsen ist. Da gleichzeitig auch der 


Notenumlauf um 25 auf 932.5 Mill. 21 zu- 
riickging, verbesserte sich der Prozent- 
satz der Deckung der Sichtverbindlich- 
kulten der Bank durch Gold wieder auf 41,4%. 


65.4 Punkte, diejenige der Preise ihrer 
Erzeugnisse dagegen von 45,2 auf 43,7 Punkte. 
Die "Resterung vertröste, die Oeftentlichkeit 

uf den Januar 1930. der eine im Sinne 
Ines Politik bessere Entwicklung der Preise 


bringen soll. 


A il 190 | Einstellung von MS „Batory“ 
zi den Amerikadienst 


— Die Bi pri Ri di Monialcone wer- 
den, wie verlanter das von ihnen gebaute 
Motorsch „Batory“ noch im April 
1936 en und an seine Bauherren, die 
Schiffahrtslinien Gdingen—Ame- 
rika-A.-G- abliefern. Das Schift wird eine 
mehrwöchige Propagandafahrt rund um Europa 
nach Gdingen machen und von dort aus in 
der zweiten Maihälite seine erste Fahrt nach 
Amerika antreten. MS ist das 

westerschiif des MS „Pilsud» 
Skin, auf derselben Werft für dieselbe Reederei 
d im Sommer 1935 abgeliefert, das 
bereits seit dem Herbst 1935 im leiden 
Amerikadienst fährt. Beide Schiffe wurden in 
Italien im Rahmen eines Kompensationsver- 
trages gebaut, nach dem von Polen die Bau- 
kosten mit Kohlenlieferungen bezahlt werden. 


66,9 auf 


Vor Wirtschaftsverhandlungen mit Schweden 
Februar sollen in Warschau neue 
Wirischattsverhandlungen mit Schweden be- 
ginnen. Die Ve rhandlungen soll auf schwedir 
scher Seite der schwedische Gesandte in War- 
Unterstützung des Leiters der Han- 
schwedischen Aussenministe- 


— Anfang 


schau mit 
delsabteilung im 


ium führen. 
15 5 augenblicklich geltende schwedisch - pol- 


nische Vertrag besteht seit dem Jahre 1924 
und ist im Jahre 19333 ergänzt worden. 
neuen Verbandlungen zielen auf eine Er- 
weiterung der gegenwärtigen 
Handelsbeziehungen ab. 


„Batory 


Vorbereitung des Talsperrenbaues in Röznow erbaut un 

— Seit zwei Monaten wird der am Dunajec 
bei RöZnow geplante grosse Talsperren- und 
Wasserkraftwerksbau energisch vorbereitet. 
Der Bauplatz ist bereits durch die Anlage 
von Wasserleitungen und Kanalisa- 
tionen hergerichtet, und es ist ein. kleines 
Feldkraftwerk von 300 kW angelegt worden. 
Ferner wurde eine 19 km lange Schmalspur- 
bahn von Mareinkowitz im Tal des Dunajec 
bis an den Bauplatz errichtet und in Betrieb 
genommen. Mit dem eigentlichen Talsperren- 
bau soll im Frühjahr begonnen werden. 


Patentschutz für „Erdgold-Kartofieln‘ 


Auf den Patentämtern in Polen und im Aus- 
lande behielt sich die Firma Pommersche 
Saatzucht G. m. b. H. in Stettin das 
Alleinverkauisrecht der „Erdgold*-Kar- 
totieln vor. Auf dieser Grun lage verlangt 
die Firma von polnischen Firmen für die Ver- 
kanfsgenehmigung der e „Erdgold“ 
ebühr, und die Aus- 
dem Auslande 


Ablauf der polnisch-sowjetrussischen ` 
Zollverständigung 

* Das Finanzministerium hat 
direktionen und Zollämter ein Rundschreiben 
gerichtet, in dem mitgeteilt wird, dass mit 
dem 31. 12: 35 die Zollv rerständigung zwischen 
Polen und der UdSSR abgelaufen ist. Auf alle 
Weren . flerkunit, die nach 
dem 1. 36 zur Zollabfertwung angemeldet 
werden, sen daher die autonomen Zoll- 


eine besondere G 
fuhr dieser Kartoffelsorte nach 
wurde untersagt. 

Aus diesem Grunde und auf Grund eincsr 
Antrages der Grosspolnisghen Landwirtschafts- 
kammer hat der Zentralausschuss für Saat- 
bauangelegenheſten an der Landwirtschafts- 
kammer der Republik Polen beschlossen, die 
ausländische Saatkartoffelsorte „Erdgold“ von 
sätze der Spalte I des polnischen Zolltarifes | Beginn des Jahres 1936 an nicht mehr zu 
zur Anwendung. qualifizieren 


EEE 
Börsen und Märkte 


Devisen: 


an die Zoll» 


Die Stimmung war veränderlich 
ezahlt: Bardollar 


57.0 G | 5.25-.5.25%, Goldollar ` 9.02--9.03, Goldrubel 
Er 4.78—4.82, Silberrnbel 1.42, Tscherwonez 2,50. 
Amtliche Devisenkurse 

29.1. 29, 9205 i 

o3 Amsterdam Ss 300.28 380.28 360.72 
1 Berlin a 

— Brüssel an 89.53] 89.32 39.68 
ck) 


Posener Börse 
vom 30. Januar. 


Staatl. Konvert.-Anleine » - 
Obligationen der Stadt Posen 


bei belebten Umsätzen. 
Im Privatbandel 3 


K 
1926 K 
3% Obligationen der Stadi Posen 
3% Pfandbriefe der Westpolnisch. 


Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
45% Hoſſardrleſ = 8 
arbriefe der Pos. Landse 
44% ‚unzestempelte Dollarpfandbriefe Kopenhagen ' Sa br ar 
New York (Scheck) 5. 5.281] 5.253 
-Pi 287, 5.25% 
4% F der Pos. 3000 Paris der 34.9284 35.078 34 . 
4% Prämien-Doflar- Anleihe F ˙· !( FE Pe 
§55„5 );! eee eee 
4% Prämten-Invest.„Anleihe er T ex RER SE ae — 1134.92 8. 
3% Bau- Anleihe 8 $ 3 — Hansi a., — pe 134.92] 135.58 
Bank Pole a a OA 8 Zürich PASE e 2.36 730 5 af 
Bank Cukrownictwa . » 998 1 — „ „ „ 17336178. 4172.26 172.94 
Piacheln, Pabryka Wan: i Cem. . 1 SI LS Suite 
Brzeski- N rt Tendenz: uneinheitlich 
Tendenz: fester. Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99,00, 


Kopenhagen 117.10, Montreal 5.26, Oslo 131,85, 
Stockholm 135,25. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl- 


Warschauer Börse 


REIS REN: 29, Januar 
Rentenmarkt: In der Gruppe der Staatse 
papiere war eine allgemeine Kurshesserung zu 
verzeichnen, jedoch waren die Umsätze nur 
wittelmässig. In den Privatpapieren war die 
Stimmung ruhig und gehalten, die Kurs- 
abweichungen waren nur minimal. 
Es notierten: 4nro2. Prämien-Dollar-Auleihe 


Danziger Devisenkurse 
Notiorungen der Bank von Danzig 


20. Januar; in Danziger Gulden 


Danzig 
Auszahlungen notiert: 


wurden für telegr. New 


(Serie HD 52-90, prog. Staatl, Konv. -Anleihe I York 0—5.2680, London 1 Pfund 
1924 39.25, 6proz. Dollar - Anleihe 1919/20 ine De Saipe Berlin 100 RR 
76.6377. Tproz. Stabilis. ec 1927 61.88—61-63 | 213.0321387. Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
is 61,88.-62:13-61.88--62, 7% L. Z. d- staatl | 100.20, Zürich 100 Franken 171.96 172.64, 
Bank Rolny 83.25. 1 15 L. L der Staatl. Bank | Paris 100 Franken 34.92-35.06, Amsterdam 
Rolny 94, Tor der Landeswirtsch hafts- | 100 Gulden 359.08—260:52, Brüssel 100 Belga 
bank II. bis VII. Em 83.25. Sproz. L- Z 80.280.588, Stockh 100 Kronen 134.88 bis 


Bann 


Kronen 116.77—117.23, 
Em. in 


La nk IE irtschaftsbank 1, Em. 94, ?proz. 
39—131.91. Banknoten: 


Obi der n er ll 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der 1871 0er 0 
bank I. Em. 94. Sprox. Bau-Obl. der 4 = 


| 135.42, Kopenhagen 
Tischaftsbank J. Em. 93, Sproz. L. Z. der 
Fandeswirtschaftsbanl. J. Em, 81. 9 1. 2 | 


Oslo 100 Kronen 131. 
100 Ztoty 99.80—1 100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, 
Tendenz: freundlich. Die Börse droiinete zwar 
nicht in der vorbörslich erwarteten festen, 
wch! aber iu allgemein 1 
Schuckert gewann auf 
von 5 Prozent 14 P 


de Lendeswirtac' altsbank I Em. 81. 
558 oz, Kom, -Obl der Naben 

Lem. 81 9 5 Kom.-Obl. der Landeswirt- 
l ohaftsbank Il, und III. N. Em. 81. 7proz- 
I. Z. Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 83,50, Spro 


L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 90 25, pros. 


Se G 8 d 4 AR, Sprom L. Z. TOW 

Serie oz n l 
wannen A. Dalsie 

Brod Jer Stadt Warschau 1933 35-5463 bis | 1 Prozent höher, ABG ent. Montale blieben 


* Prozent. 
Am Renteumarkt zogen 


— auf 110 au 


56. Fiaeukandel. 
Tendenz — veränderlich. Notiert mir 3 


ijen: 
Ak Bank Polski 97.00. Lilpop &00. 


warden: 


Rr. 25 


PERE ee versteifte sich auf JJ an o REINER big 
3% Prozent 
Ablösungsschuld: 110. 


Märkte 
Getreide. Posen, 30. Jayuar. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty irel Station 
Poznań. 


Richtpreise: 
Roggen C 
Weizen 18 2—18.50 
Braugerste e a s o e «„ 14.2 —15.25 
Mahlgerste 700—735 l. » » 13.75—14.25 
d Pr} 670—680 ei 5 2 5 13.25 —13.50 
Hafer ee 1400—14.25 
Standardhafer 8 SUR 13.75 
Roggen-Auszugsmehl (65%) 12.20-11.75 
Weizenmehi (65%) . . e a -~ 27.50-28.00 
Roggenkleie „ % % e a 
Weizenkleie (mitte) „ s e s 10.75—11.50 
Welzenkleie (grob) - . sus „ 12.00—12.50 
Qerstenkle ie 9.75—11.00 
Winterra Mena in sl n 
nterrübsen , = = . s - . 40.00-41.00 
Leinsamen » « „ „„ a «re 38.00-38.00 
Senf ne 37.00-39.00 
Sommerwicke . „ 22.00— 24.00 
Peluschken . as seo ev» x 24.00— 27.00 
Viktoriaerbses re | 24.00—29.00 
Polgererbsen „ „ „ e . 22.00 —24.00 
Blaulupinen „ >» 9.50—10.00 
Gelblupinen e e „ „ „ „ » 11.00—11.50 
Seradela =» „ ne „ „ o 22.00—24.00 
Rotklee, roh „ „ „ „ 105.00 —115.00 
Ber! (597%) a s s s „ 125.00—135.00 
eissklee . „ „% 75.00—110.00 
Schwede nklee „ „ „„ „455 17000195. 00 
Hebie entschält a 6800-75.00 
Weizenstroh. loses 202.45 
Weizenstroh, gepresst. e „ 2702.25 
Roggenstroh, aa. 2.50-2.75 
Roggenstroh, gepresst s s e „  3:00-8.20 
paea en 5 2 TY 8 
aierstrob. & 4 253.50 
Gerstenstrob. loge s . „„ 28-2445 
Jerstenstroh. gepresst, „ „„ 2702.95 
Heu. lose „ „ 0 7» 5.75—6. 25 
Hen. gepresst s „ nn „ „ 6.25—8.75 
Netzeheu. lose 6.507. 00 
Netzehen. gepresst ı e « 4.508,00 
Leinkuchen . . s „ „ e .  16.76—17.00 
Rapskuchen . . s: «€... 14.25—14.50 
Sopnenblumenkuchen „ e „  18:25—18.75 
Sojaschrot a0 He Fr 21.00—22.00 
Blauer Mohhnnnnn 64.00-66.00 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1326 t. 1 ru 325, 
Weizen 181, Gerste 326, Hafer 6 


Getreide. Bromberg. 29. er Amil, 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg, 
Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 12.50 Złoty, 
Richtpreise Roggen 12.40—12.60, Standard- 
weizen 18.25--18.75, Einheitsgerste 13.75—14.25, 
Sammelgerste 1318.50, Braugerste 14.50 bis 
15.25. Hafer 13.7514, Roggenkleie 10 bis 
10.50. Weizenkleie grob 11.50—12, Weizenkleie 
mittel 11.23-11.75, Welzenklele fein 11.75 bis 
12.25, Gerstenkleie 10.23—11, Winterraps 42—45, 
Winterrübsen 41—43, Senf 36-39. Leinsamen 
36—38, Peluschken 23—25, Felderbsen 21—23 
Viktoriaerbsen 2428, F e 19—21. 
Blsulupinen 9.5010, Gelblupinen 11—11.50, 
Serradella 2123, Rotklee gob 85100, ge- 
reinigter Rotklee 110—125, Schwedenklee 174 
bis 190, Wisken 21— 22.50. Weissklee 78—95 
Kartoffelflocken 14.50-15.50. Trockenschnitzel 
8.509, blauer Mohn 59—63. Leinkuchen 16.50 
bis 17. Rapskuchen 13.50—14. Sonnenblumen- 
kuchen 18—19, Kokoskuchen 14.50 bis 13.50, 
Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1955 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 392, Weizen 204, 
Braugerste 75, Einheitsgerste 142, Sammel- 
gerste 435, Hafer 30, Roggenmehl 88, Weizen- 
mehl 75, Roggenkleie 200. Weizenkleie 40, 
Wicken 15, leu 55, Fabrikkartoifeln 85, Speise- 
kartoffeln 60 t. 


Getreide, Warschau, 29. Januar. Amt- 
tiche Note uagg n der Getreide- und Waren: 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 

20—20.50, 


Warschau. ae 753 gl 
eee er gl 19.5020, Standard- 
roggen I 700 1212.50, Standardroggen TI 


687 gl ohne ERTA Standardhafer I 497 gl 
13.75—14, Standardhafer II 460 gl 13.25-13.50, 


Braugerste 15 bis 15.50, Felderbsen 19 bis 20, 
Viktoriaerbsen 31—33, Wicken 19.50-20.50, Pe- 
Iuschken 21.50-22.50, Serradella, gereinigt 


22—23. W 8.50 bis 8.75, Gelblupinen 
1010.50, Rotklee roh 100—110, Rotklee 


reinigt 97% 135-145, Weissklee roh 60—70, 
80—90, 


Weissklee ne Winterraps 
42.50—43.50, Winterrübsen 41.50—42.50, Som- 
merraps 41.50-42.50. Sqmmerrühsen , Kir 
Leinsamen 90% 32.50—33.50, blauer Mohn 
Weizenmehl 65% 27—28. 8 88 15 1025 
30% 20.50-21.50, i 90% 15.75—16.25 
Weizenkleie grob 511.75, Weiden 
mittel 10.25 10.75, Weraenkisie fein „sat 5 1 
10.75, Roggenkleie 29.50, Leinkuchen 20 
bis 16, Rapskuchen 13.50—14, So obrot 45 
22—22.50. Gesamtumsatz: 1740 t, davon Roggen 
300 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Denar, * Janar, 
Notierung für Bus Gulden. Weizen 
Pid. bunt 1030 eizen 128 Pfd. Weiss 
19.70, Bogen 120 Pfd. 13.18, Goran feine 
15.60—16 ver it, Muster 18.25 bis 
15.60, Gerste 114/15 Pfd. 15.05, Puttergersi 
110/11 Pid. 1490, Futtergerste 108/ ohn 
Handel, Hafer 13.50—14.50, Hafer 
Hardel, Peluschken 22---24, Ackerbohne 
Wicken 20— 22.50. Zufuhr nach Danzig 
Waggons: Weizen 44. Roggen 47. Gerste 113, 
Hafer 21, Hülsenfrüchte 15, Kleie und Oel- 
kuchen 27. Saaten 3. 


Amtliche 


teten i Titit und : 11 
Met 705 ee . 5 A 6; 
— 13 u 

$ 


für den 1885 
tapi, — 
Drukarnia i 


* Poſener Tageblatt « 
— | , 


Nollaktur A. Nedzlora 
Poznań, Sieroca 5/6. 


Br. Pierackiego 13. 


= 
Die Verlobung ihrer Tochter Nori Meine Verlobung mit Fräulein E . i u 
mit dem Rittergutsbesitzer und Dipl. | Nori von Schlüffer, Tochter des Centralny Dam Tapel 2 Weisse Wo che Ka 
bandwirt Herrn Günter Sarrazin- | Herrn bandforstmeister Julius von Sp. z 0. 0. E = 
Karsy geben hierdurch bekannt Schlütter und seiner Frau Gemahlin ul. n — vom l. bis 8. Februar 1936. 5 

b Er Annie, geb. von dem Busch. gebe ich ; 
Juliu s von S chlütter, ee . 5 Vorverkauf schon Freitag, den 31. Januar 1936 = 
1 N Tapeten = „Für wenig Geld — viel Ware!“ 2 
N Günter S arr azin 2 3 Klöppelspitzen und Einsätze schon von .... Mtr. 0.04 z 1 
Annie von Schlütter, Linoleum- gg Handtücher, Waffel und Frotté .......... 0.90. 0.60. gg 
b. von dem Busch Damenschlüpfer, farbig, Pa. Tricot. t 1.60 1.35 „ gz 

gen. Teppiche bpamen-FTricot hemden 1.60 „ 
f pamen-Taghemden schon von 0.95 „ — 

lsüneburg anuar 1936 Karsy p. Sobötka (Polen) SB PDamen-Büstenhalter schon von 0.45 „ 
Aue ehe — Taschentücher — Handarbeiten. 2 

ORoslduter m m 
2% ewage 
22 | zu ß Kalamaiskiı : 
Am 28, Januar 1936 verſchied eines Junge für Traktor, Tragfähig⸗ 855 = 
unſerer älteiien Mitglieder der Volksgenoſſe n pai parii 5 Zen neu kalkulierten = z 
Mar €3 ch elt Beinen) 8 A Ben Preisen. æ Während der weissen Woche Künstler-Konzert gg 
nter 918 d. f 
aus Pinne Reh⸗ eee biefer Zeitung. * ELLITTICA LI 
im Alter von 67 Jahren. geria, Re 
Die Dentjche Bereinigung Sbampignene AW Ss zur J. Nl. der Stautslotterie | 
Orts gruppe Pinne. empfiehlt S* C versendet nach jedem 
Joset Glowinski * L Ort die altbekannte 
Poznaı = 


Bin vom 
3. Februar bis 14, März 1936 
zu Reserveübungen einberufen, 


SPARE!! 
UNSERE PAROLE: 


Polniſchen u. deutſchen Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen 


i Sprachunterricht 
Dr. Werner Stiller ||... uA 2 2 5 g r 
Augenarzt wiſſenſchaftlicher Werke. 9 F. Ee . pes leew 
Poznań, Aleja Marsz. Pitsudskiego 16, m. 2 Fran A | F ee e Kö Best 
Dabrowſkiego 26, W. 4. Dlesenkeit, Donnerstag. 78 ihr: Kirchen her hett, 
HAMANN LION Serp Jefugreitag. 


| 
Besuchen Sie unsere 


WEISSE WOCHE 


Aussergewöhnlsch günstige Gelegenheit zum Einkauf von 
Leinen — Gardinen — Wäsche — Ausstattungen 


Wäsche- und Leinenhaus 


‚Schubert 


POZNAN,STARY RYNEK 76 
Woe PE e eee neben der 
po „Pod Lwem“ 
Loden 


Anzeigen 1 5 


her Ttg en ee 
Nosmos Sı.20..Poznan 
Aleja Marsz Pitsndskiego 25, Tel 8105. 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
b grodor wal pasas uin dar Gosiehtslorm angepadt, an 
Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Abselvest der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen misis mehrerer and 


streng wissenscehaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme käglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


š Stellengeſuche pro Wort 8 
Offeriengebühr für Gifirierte Anzeigen 50 


2 Stellengesuche 


Versaute Weiße Bode 


* A 


NIL 
Möbl. Zimmer 


ermittelt ber e im Sattle Kleines 
— — ie! r e e fud vom 1. Mirs ober immer Kino Tecz i 
— RA Schubert Wi t il h A April 5 u für 10,— 21 (mit Klavier- ” 
Breitdreichmaichinen Bord Gtary tonet 76 ir SIE en er: einem Out auf Depia af vo: 00 Kern —W l | d f 
date und Bügel | e ee eee ee eee ee e ee || Der große 
ope Cwem” Drucksachen in geschmac er ——ů———— eee — deutsche m 
Motor; er Nene und ee, Ausführung. arcane Möbl. Zimmer Mädch 
Dreſchmaſchinen, ee fowie ane bn Sämtliche Formulare für die Fa Be std gimien, nt, gr 3 Iniben in U f en 
oder Deru ige rm 
Motore Walche S. Lan Landwirtschaft, Handel, Industrie laffig en Mirti ne. elette. KAI, n Unifo 
far Benzin. und Mohdl-| für ir Damen, Herren, Wolnica er und Gewerbe. Plakate ein- und bel in ppa zu 3 1 Wels In der Hauptrolls: 
bebe geen. Bier "Ehnair a mehrarbig, Bilder u. Prospekte er u faen | unter 320 a: D. , || Dorothea Wieck. 
ee) fange Karneval ee leet Drek ‚late elbbeamter ober 
£ $ > Strümpfe Mützen Reparaturen u. Neueinbände alleiniger Beamter, u un | Şi 
Sentraigenomemfapape] Goden de-de Masken, ee aT Send. ina Bent K| Vermietungen |) A Verschledenes 
$ — Feinden i niſſe. Angebote mit Gen | D N 
N Leinen eee 1 I L 1 T | = 52 8.3085 erbeten unt. | 4 e . Jung. Mann, Anfa 
onfet a I. Stod, Nähe Oſtroroga, | 30er, evgl, ledig. 
niets, Driich für > gi a : 
Cijerne Oeſen nterbetten, Damaſte Lampions; | S„uchöruckerei u. Verilassanstait ee iet sur 975 e OP eleiligun: 
Schamotte-Oeſen ndtücher, Tiſchwa che, Sirlanden | Vering des „Posener Tageblatt“ m m | unter 915 a. b. l igerem bez 
eee eee POZNAN A Offene Stellen X biefer Zeitung. nemen. Anfrapen und 
Sen uns dee L Stod: Bruno Manke . warez Prtsudskiego 25. Telefon 5105, 6275 N 2 = 5 Seidi. d. Big 
liefert big Papier- u. Schreibwaren Auſſichtsbeamier T7 _ hska 
er rn Sieppdeder Poznań: ul: Wodna 5 Bauplatz Ölgemälde bie oraw, 15 0 N 9 Er . 
Poznan, Wroctawſta 4. re; en Watte Tel. 514. 2980 qm, lomplette Bau- Winterlanbſchaft Prof. ee Be Erteile billigen ſempfiehlt ae werten 
ober o i en Fuger. 914 a. 8, l. Navierumtereicht e 
Siseater E meanest sn tee e E, Bene une |ie Bene. [im ee, DI ee | en.” Gute Mapatie as 
Pulover Morgenröde = er: unt, 56 923 zu gen. N m en d. Geſchſt. d. Zeitung. 2 
W ee Bruno Sass O Beirat 8 25 par Wahrſagerin Adarelli fage 
Beitwälrhe ‚Sind preiet n — 0 1 4 pie m wer a gif 
dern und Daunen, 1 Aa — omana Lobzer, 52 J., engl. 5 
derteinigungsanſtalt 6 f anfen. er pe Se je eat guter Stellung wirft = Pop i 
Speziali : ät: ersatzteile 922 zu erfragen. e Hofl. I. Tr. des ri Er bent- ebe Ser er 
ee ah la Sie EEC Bit er errang ee (früher Wienerttraße) mögen — — D — * 
Haehsalsonverkanl . e . wollemor äünter Ir, Eitt e e Tegan eivat wia m 
x emor i er biete ich an: 355 pr. Mra. Traurin ge kennenzulernen. = A t| u. Hofgeflügel 
in den bekannten. [ Wäſchefabrik Landw. Maschinen. 320 pr. rg, 132 pr. Feinſte Ausführung von a d Zuſchri Autobereiſung 
r !.!!! ß Buntaj Rebe, Gänge, mitm! rauf fänbig 
Aa s re z „ 
Molenda Sr nee e e, ee, e e ee, eee Mtg Rapapa 
Poznan, ‚eünftig abzugeben Off. or eum ünſterber Billigſte Preiſe. del an bie i j ers 
Plac Swietokrzyski 1] Hunter Ni d Geſchſt. Tel. 52 Tel. rg 27. ſchäftsſtelle bief. Zeitung ee 1 Jaksba — 


